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ie Lage im Südpazifik / Amerikanische Phantasien Churohilts „Burgfrieen“ 


itzmannstädter Zeitung 


tofz feindlicher Teilerfolge im Vorfeld ist Japans strategische -Lage unerschüttert 


| Berlin, 3, März, (Drahtbericht unserer Ber- 
Schriftleitung) Wenn man der amerika- 

en Agitation Glauben” schenken wollte, 

N wäre es vom Truk-Archipel, der Insel- 
Hoppe der Karolinen, bis nach Tokio nur ein 
peensprung. Däbei handelt es sich um eine 
Lipps | cke wesentlich weiter als von London nach 
atáit ko York, also eine Entfernung, die auch im 
. Rit 2A ermen Krieg Großoperationen ausschaltet. 
' perdem ist die Tatsache, daß Truk am 18. 
{tuar von den Amerikanern zwar bombar- 
Wurde, daß es aber nach wie vor als zen- 

© Japanische Bastion im Pazitik von den Ja- 
ern gehalten wird, wenn jener Angriff auch 


jeden 
en. 


fühlbare Verluste brachte, Es ist schließlich 
eine krasse Übertreibung der amerikanischen 
Agltation, wenn sie — besonders unter Hin- 
weis auf die angebliche neuerliche Landung 
amerikanischer Truppen auf den Admirals- 
Inseln — von einer „Einkreisung Rabauls" 
spricht und behauptet, daß 40 000 bis 50 000 Ja- 
pänische Soldaten im Bismarck-Archipel und 
auf den letzten Salomonen abgeschnitten seien; 
tatsächlich tritt für die Japaner die Störung 
der Verbindung nach Westen nicht als Gefahr 
für Rabaul auf, da dessen natürlicher Versor- 
gungsweg von Norden nach Süden geht, den 
die Amerikaner noch nicht stören können. 


Nox: „Wir kämpfen noch immer im äußersten Verteidigungsring“ 


s Der amerikanische Marineminister Knox, 
selbe Mann, der einmal die Niederringung 

sans binnen 90 Tagen in Aussicht. gestellt 

"äußerte sich. nach dem amerikanischen An- 

er Obst gl auf Truk dahin: „Trotz unserer großen Er- 
a MANARA im Pazifik besteht kein Grund zu der An- 
einen Joh e, daß der Krieg gegen Japan ein baldiges 
deckt gih de nehmen wird, Vorläufig kämpfen wir nur 
is zu 24 SUAR Sußeren Verteidigungsring des: Feindes, In 
shemi AN inneren Ring des japanischen Reiches sind 
Noch gar nicht eingedrungen.” Knox hat 
Init einmal ausnahmsweise die Lage zutref- 
4 geschildert. Sicher waren selbst ihm die 
Ssttriebenen Darstellungen amerikanischer 
Esätionsblätter auf die Nerven gegangen, wo 
Re onin einem „Sprung über 1600 Kilometer” die 
3 ne war, den die amerikanischen Streitkräfte 
or! I Truk gemacht hätten, Von einem solchen 
Aung hätte man nur dann reden können, 

FR In die Amerikaner Truk erobert hätten. Sie 
Menen aber nicht einmal diesen Versuch ge- 

wcht, Tokio verweist darauf, daß die Kampf- 


T 


Niereinhalb Jahre „Mutter und Kind“ im Reichsgau Wartheland 


kraft von Truk nicht einmal ernstlich gelitten 
habe. 

Im übrigen steht man in Tokio nicht an, 
das Eindringen der Vereinigten Staaten in den 
äußeren japanischen Verteidigungsgürtel un- 
umwunden zuzugeben. Mit der Landung der 
Amerikaner bei Kwadjelinn im Nordwesten 
der Marschall-Gruppe ist der Kampf um den 
ausgedehnten Marschall-Archipel, der sich in 
der Längsachse über mehr als 1000 Kilomeler 
erstreckt, zwar noch nicht abgeschlossen, aber 
der Feind“hat dort den Fuß in der Türangel. 
Von Kwadjelinn aus bedroht er die Verbin- 
dungslinie zwischen Jaluit, dem Hauptplatz 
der Japaner im Süden der Märschall-Inseln 
und den weiter rückwärts gelegenen Gliedern 
der japanischen Stützpunktkette, Doch auch 
das gilt selbst einem Blätt wie der „New York 
Times" für so wenig entscheidend, daß es am 
29, Februar schreibt: „Japan sammelt seine 
Kräfte in der Hoffnung, unsere Angriffe in 
dem Augenblick zunichte zu machen, wenn 


wir selbst zu schnell und zu weit in seinen 
Machtbereich vorrücken.” Ähnlich schrieb der 
bekannte: britische Maärinefachmann, Lord 
Winster, in der Londoner „Evening News": 
Der Krieg gegen Japan läßt sich nicht in 
einem Gebiet gewinnen, das 3000 Meilen vom 
Heimatland des Feindes entfernt legt. Daher 
erhebt sich die Frage, wie man an Japan her- 
ankommen soll; darauf aber kann zur Zeit 
eine zufriedenstellende Antwort nicht 'gege- 
ben werden, da die Alliierten in unmitteibarer 
Nähe des japanischen Mutterlandes keine 
Stützpunkte besitzen, Gewiß gebe es in China 
Gebiete, von denen aus man Japan auf dem 
Luftwege angreifen könne, aber die. Japaner 
könnten und würden diese Teile Chinas | im 
gleichen Augenblick besetzen lassen, wenn sie 
für Japan eine Gefahr bedeuteten. Der chine- 
sische Widerstand habe nur einen recht. be- 
grenzten Wert, solange es den Alliierten nicht 
gelingt, die Seeverbindung mit. China wieder 
herzustellen; zu diesem Zweck aber müsse 
Burma zurückerobert werden! 


Abschließend stellt Lord Winster u, a, fest, 
die Alliierten stünden im Pazifik vor riesen- 
haften strategischen und taktischen Aufgaben, 
die es zweifelhaft erscheinen lassen, ob dort in 
ällernächster Zeit mit großer Schlagkraft über- 
haupt Krieg zu führen sei; denn das erfordere 
weit größere Reserven und Hilfsquellen als 
zur Zeit die Alliierten sie besäßen. Auch für 
Lord Winster besteht also kein Zweifel dar- 
über, daß der Krieg im pazilischen Raum erst 
dann in einen entscheidenden Abschnitt"treten 
kann, wenn der Kampf sich einmal nicht mehr, 
um Inselstützpunkte, sondern in dem Kriegs- 
gebiet der jäpanischen Ostasienstellung ab- 
wickelt, 


tstakt in der großen Aula des Posener Gauschulungshauses / Eine Rede des Gauleiters / ‚von unserem Posener Sch,-Vertreter. 


f Posen, 2. März, Aus Anlaß des zehnjähri- 
ON Bestehens des Hilfswerkes „Mutter Und 
Rd" waren die führenden Persönlichkeiten 
WR Partei, Staat und Wehrmacht sowie die 
rankhei Arbeiter der NSV, und des Hillswerkes im 
TOnKneN Te zu einem Festakt in der großen Aula des 
idung kein lschulungshauses geladen. Die Feierstunde 

< eit ihre besondere Bedeutung durch die 
.. Die EfföfWesenheit des Gauleiters und Reichsstatt- 

ers Arthur Greiser. i 


: „Der Bereichsleiter der NSDAP, Steinhilber, 
Fu" hierbei einen umfassenden Bericht über 
Iralgenos u augenblicklichen Stand des Hilfswerkes 
u Aller und Kind“ nach knapp 4l/sjähriger 
tapi, da Näuarbeit im Reichsgau Wartheland. Das 
- Aöwerk „Mütter und Kind“ sei heute das 
a stück der mationalsozialistischen Volks- 
Dietténiitye, Im Mittelpunkt der vorbeugenden Ar- 
hr des Hilfswerkes stünden die Hilfsstellen 
Offer und Kind”, deren Zahl sich im Gau 
6 773 belaufe; an ihnen seien 773 Hilfsstel- 
relterinnen ünd 1569 Helferinnen tätig, von 
IV bis 1943 seien hier rund 620.000 Besucher 
aeut und daneben rund 255000 Hausbe- 
Ne durchgeführt worden, Der Redner dankte 
Wartheländischen Ärzteschaft für die bei 
ser Arbeit geleistete Hilfe. Eine besonders 
Möhtige Arbeit im Kampf : gegen die Säug- 
Sssterblichkeit werde von den 114 Säug- 
Ässchwestern und den 219 Gemeindeschwe- 
n des Gaues ausgeübt. Dank der Maßnah- 
toff parel MEN des Hillswerkes „Mutter und Kind” sel 
undren AES 1940 die Säuglingssterblichkeit stetig ge- 
Baden na sen, Es könne als sicher angenommen wer- 
fondern WEN + daß durch die Fürsorge des Hilfswerkes 
SE i Gau jährlich mehr als 1000 Kinder dem Le- 
poe CH erhalten bleiben. 
in ® 


"Neben den Maßnahmen der offenen Mütter- 
N Säuglingsfürsorge sei auch die halboffene 
geschlossene Fürsorge ausgebaut worden. 
estehen zur Zeit auf diesem Gebiet drei 
Nlingsheime, fünf Krippen, ein Heim für 
‚Sleinstkinder, 21 Kriegsmütterheime, zu- 
t mit Entbindungsmöglichkeiten, Ein be- 
kers schönes und dankbares, Gebiet im 
Werk „Mutter und Kind“ seien die Kin- 
AMigesstätten; in 852 Einrichtungen dieser 
seien 429 Fachkräfte und 1296 Hilfskräfte 
tJ; insgesamt werden in.diesen Einrichtun- 
täglich rund 20000 Kinder erfaßt, von 

J bis 1943 seien hier 13,7 Millionen Mahl- 
tn ausgegeben worden. In zwölf gaueige- 
 Kleinkindererholungsheimen finden lau- 
gesundheitsgefährdete . Kleinkinder im 
bis/zu sechs Jahren mehrwöchige Erho- 
aufnahme, Zehn dieser Einrichtungen 
in den letzten Monaten zur Unterbrin- 

a7 von über 800 Berliner Kleinkindern zur 
gung gestellt worden, deren Mütter in 

i; Rüstungsindustrie verbleiben mußten. Eine 
tige Aufgabe sei ferner die Jugenderho- 
"Vtpflege, Von 1940 bis 1943 selen 8450 Kin- 
f des Gaues in Familienpflegestellen ande- 
 Gäue verschickt worden. In den sieben 
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gaueigenen Jugenderholungsheimen und in 
den Heimen des Altreiches seien in der glei- 
chen Zeit rund 10200 Kinder mehrere Wochen 
untergebracht worden. Der Warthegau. selbst 
habe aus dem Altreich 5205 Kinder. aufge- 
nommen, 

Eine große Aufgabe sei vom Hilfswerk 
„Mütter und Kind“ auch bei der Unterbringung 
und bel der Fürsorge um die Berliner Um- 
quartierten geleistet worden, Diese Arbeit 
habe ihre besondere Anerkennung durch den 
Reichsminister Dr. Goebbels gefunden, Ein wel- 
teres verantwörtungsvölles Aufgabengebiet 'm 


Hilfswerk „Mütter und Kind“ sei 


die NSV.,- 
Jugendhilfe, z 


Der Redner gab ‚dann ein eindrucksyolles 
Bild’ von der Tätigkeit der ” emeindeschwestern; 
seit 1940 sind von Ihnen: 796000 Hausbesuche 
durchgeführt und rund: 192500 Sprechstunden- 
besuche abgehalten worden. Die Bedeutung 
und die Leistungen, des Hilfswerkes. „Mutter 
und Kind“. wurden: dadurch gekennzeichnet, 
daß seit 1940 insgesamt über 30 Millionen 
Re'chsmark für die soziale und gesundheit- 
liche Betreuung ausgegeben worden sind. 


Wiedergewonnenes Gebiet blutsmäßig sichern! 


Dann ergriff der Gauleiter und Reichsstatt- 
halter Arthur Greiser das Wort. Als or im 
Herbst 1939, so bemerkte er, vom Führer den 
Lebensauftrag erhalten "habe, den Gau’ Warthe- 


“land zu gestalten, da sei er sich klar gewe- 


sen, daß er zur Erreichung des qroßen Zieles 
besonders zwei Bundesgenossen benötigen 
würde, Der eine sei der deutsche Soldat, 
der für die Sicherung des Lebens an den Fron- 
ten kämpft; der zweite .el die deutsche Frau, 
die als Mutter dem deutschen Osten die Kin- 
der schenkt. Der Reichsgau Wartheland will 
der Gau der Frontsoldaten werden, Wenn die- 
ses Wort einmal Wirklichkeit werden , soll, 
wenn nach Beendigung des Krieges Zehntau- 
sende von rückkehrenden deutschen Soldaten 
im Gau eine Heimat finden sollen, dann werde 
das nur möglich sein, wenn diesen Zehntausen- 
den von deutschen Familien auch der Raum für 
den Aufbau einer Lebensgrundlage gegeben wer- 
den könne, Die Sicherung des Raumes sei eine 
Angelegenheit des Volkstumskampfes, Die 
NSV., insbesondere das Hilfswerk „Mutter 
und Kind“, habe dafür zu sorgen, daß die Mit- 
glieder der neu entstehenden Familien, darun- 
ter in erster Linie die Mütter und Kinder, für- 
sorglich betreut würden. So sei auch die NSV, 
besonders mit ihrem Hilfswerk „Mutter und 
Kind“ durch die zugewiesene große soziale Be- 
treuungsaufgabe ein bedeutsämer Faktor im 
Volkstumskampf, | 

Wenn einmal der Krieg zu Ende sein werde, 
dann beginne im Osten der Kämpf um die 
Zukunft des Volkes in seiner allergrößten Be- 
deutung. Das sel die Sicherung des. Raumes 
durch die Auffüllung mit neuem deutschen 
Leben. Was bisher in viereinhalbjähriger Tä- 
tigkeit durch die 'NSV. und ihr Hilfswerk ge- 
tan worden sei, das sei schon ein Teilaus- 
schnitt des sozialen Wollens; das in der Zu- 
kunft in noch weit stärkerem Maße zum Aus- 
druck kommen werde, Neben dieser großen 
und sozialen völkischen Zielsetzung bestehe 
die hohe politische Aufgabe darin, dafür zu 
sorgen, daß das wiedergewonnene Gebiet auch 
blutsmäßig gesichert werde. Wenn ein- 
mal die Schlacht mit dem Schwerte geschlagen 
worden sei, dann beginne: der Kampf um dia 
Zukunft, der nur durch die deutsche Frau und 


Mutter gewonnen werden könne, Sa schließe 
sich in dem Kampf um dieses Land die Reihe. 
die vom deutschen Frontsoldaten ausgehend 
doch wieder zur deutschen Mutter zurückführt. 
Hier im deutschen Osten sei dem deutschen 
Volk seine bisher qrößte Lebens- und Schick- 
salsfrage gestellt; hier habe man Wegbereiter 
und Gestalter zu sein, hier müsse man als 
Tatmensch: des Sozialismus mit zum Teilhaber 
und zum Pionier der deutschen Zukunft wer- 
den, Im fünften Kriegsjahr, das von 'entschei- 
dender Bedeutung sein werde, sei es Pflicht 
für jeden, durch das- Beispiel Vorbild. zu sein, 
die Schwathwerdenden aufzurütteln und sie 
in ihrem politischen, völkischen und sozialen 
Wollen zu stärken, 

Der Gauleiter qab zum Schluß seinem Dank 
an die Mitarbeiter der NSV. und des Hilfs- 
werkes „Mutter und Kind” Ausdruck, Die 
Feier klang aus mit der Führerehrung, 
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Freitag, 3. März 1941 


Der Nervenkrieg gegen das deutsche Volk 
hat sich als so fruchtlos erwiesen, daß selbst 
Churchill diesen Teil seines Hasardspiels ver- 
loren qibt, Es war der- Ausdruck seiner schwe- 
ren Enttäuschung, als er dem Unterhaus in 
einem knurrigen Nebensatz seiner letzten Rede 
zu verstehen gab, daß die Deutschen „oflen« 
sichtlich entschlossen sind, Schulter an Schul- 
ter bis zum Ende zu kämpfen”, Und doch Ist 
es noch ġar nicht so lante her, als das engli- 
sche Parlament mit Schmunzeln die vertrau- 
liche Information zur Kenntnis nahm, es seien 
von der Regierung alle nur möglichen Maß- 
nahmen eingeleitet worden, um einerseits 
durch einen verstärkten Terror und anderer- 
seits durch. eine gesteigerte Lügenpropdganda 
die deutsche Moral zu zersetzen und das Volk 
von seiner Führung zu trennen. Es hat. alles 
nichts genützt; das deutsche Volk an der Front 
und in der Heimat ist entschlossen und qe» 
willt, durchzuhalten, Es weiß, daß eine Nieder- 
lage mit bolschewistischer. Knechtschalt oder 
plutokratischer Ausbeutung, : ja -mit Ausrot« 
tung. gleichbedeutend Ist und daß nur der Sien 
eine freie Zukunft und einen wahrhaft sozialis 
stischen Aufbau gewährleistet. 


Den Briten. fehlt eine solche positive Ziel- 
setzung, Nur im Negativen sind sie sich emin, 
im Haß gegen Deutschland, Sobald sie abar 
irgendeine Frage Ihres eigenen Innerpolitischen 
Lebens berühren; klafft ein Spalt auf, der brei- 
ter und tiefer ist, als je zuvor. Im Jahre 1939 
wurde unter dem Druck der Regierung der po- 
Hitische und ‘parlamentarische Burgfrieden der 
großen Parteien verkündet; der Streit um 
wirtschaftliche, ‘soziale und gesellschaftliche 
Probleme sollte vertagt und erst nach dem 
Kriege weitergelührt werden. Es war keine 
ehrliche UÜbereinkunft, sondern nur ein mit 
Vorbehalten hingenommener Waffenstillstand, 
Die Parteieh garänlierteh sich auf Gegenseltig- 
keit den damaligen Bestand an Unterhausman- 
däten, die Gewerkschaften und Unternehmer- 
vorbände stellten sich mißtrauisch unter eine 
Art Staatskontrolle, Die Gbgensätze' schwelen 
unter der Asche weiter. aii iii 


Je länger der Krieg dauerte, desto öfter 
flackerte hier und da ein Brand auf, der die 
innerpolitische Lage auf der englischen Insel 
hell beleuchtete. Die Arbeiter stellten In Pro- 
testentschließungen Ihre unzureichenden Löhne 
in einen scharfen Gegensatz zu den riesigen 
Krierrsgewinnen der Fabrikanten; die Familien 
der zum Wehrdienst einberufenen Männer be- 
echwerten sich über das unsozlale Verhalten 
der Regierung, über zu niedrige Unlerstützun. 
gen, über rücksichislose Exmittierungen und 
über ein noch nie dagewesenes Elend, Chur- 
chill mobilisierte den Sozialwissenschafter Be- 
veridge, um den mirrenden Massen einen Kö- 
der hinzuwerfen, Beveridge kam dann auch 
bekanntlich mit einem Plan heraus, der in seiner 
Dürftigkeit hinter den Anfängen der deutschen 
Sozialgeselzgebung zurückblieb — aber die 
ohne jede soziale Betreuung gebliebenen 
Massen des englischen Volkes begrüßten ihn 
mit Begeisterung. Die ganze Welt war dann 
Zeuge einer Perfidie, wie sie nur in England 
möglich fst. Erst prolestierten die Unterneh- 
mer, die bei einer Belastung der Industrie mit 
irgendwelchen Sozialabgaben eine Konkur- 
renzunfählgkeit und ällerschwerste Schäden 
für die englische Volkswirtschaft in Aussicht 
stellten, Das rief die Gewerkschaften auf den 
Plan, es qab trotz des. Burgfriedens heftige 
Rodeschlachten im Parlament, und schließlich 
ließ der gleiche Churchill, der den Beveridge- 
Plan bestellt hatte, ünter dem Druck- der Kon- 
servaliven erklären, daß die Regierung Keine 
finanzielle Möglichkeit zur Verwirklichung 
einer Sozialversicherung sähe, Severidge zog 
sich verärgert zurück, er fühlte sich genau 6o 
betrogen wie das englische Volk. Er schwieg 
monatelang, um dann vor aller Offentlichkeit 


Der Tiger schlug zu 
Diesen schweren Panzer hatten die, Sowjets in ihre Stellungen eingebaut; nur der Turm mi 
Kanone ragt über den Grabenrand, Eine „Tigor“. Granate erledigte Ihn N ER 


(PKR.r-Aufn.: ff-Kriegsberichter Büschel, Ati, zZ) 
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Zeichnung: Bock 

„Goddam, warum geht's denn nicht vorwärts 
mit unserer Offensive gegen Japan?" 

„Ich glaube, Sir, wir haben zuviel Pläne zu 

seiner Vernichtung.“ 


zu erklären, daß er sich wie ein Mann vor- 
komme, den man an der Nase herumgeführt 
habe. Das Mißtrauen aller gegen alle nahm an 
Schärfe immer mehr zu. Einige Linksparteien 
kümmerten sich nicht mehr um den Burg- 
frieden, sondern stellten entgegen der Verein- 
barung der großen Parlamentsgruppen eigene 
Kandidaten auf, als in einzelnen Wahlkreisen 
durch Rücktritt oder Tod ein Parlamentssitz 
frei wurde, Churchill jammerte und klagte, 
er griff selbst in die Wahlkämpfe ein, um den 
Kandidaten der in Betracht kommenden Burg- 
friedenspartei -durchzubringen; er erlitt eine 
Schlappa nach der anderen, Diese Erfolge der 
Opposition sind nicht nur ein Zeichen für das 
sinkende Ansehen der Regieming, sondern dar- 
über hinaus ein klarer Beweis für die Zer- 
rissenheit des immer mehr unter bolschewi- 
stischen Einfluß kommenden innerpolitischen 
englischen Lebens. Von einem Burgfrieden 
kann überhaupt keine Rede mehr sein: je 
mehr sich diese Tatsache zeigt, desto wilder 
wird das Haßgeschrei der jüdischen Meute ge- 
gen Deutschland... 


Erneuter Großangriff gegen London / Großbrände 


Deutsche Abwehrerfolge bei Rogatschew / Wechselvolle Kämpfe bei Nettuno 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 2, März, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Südabschnitt der Ostiront führten die 
Sowjets besonders im Raum von Kriwoj Rog 
zahlreiche Vorstöße, die erfolglos blieben, 
Nördlich Rogatschew griffen die Bolschewl- 
sten mit zusammengelaßten Kräften auf: schma- 
leù Front an, Grenädlere und Panzergrenadiere 
vereltelten alle Durchbruchsversuche und füg- 
ten dem Feind, durch Artillerie und Flakartil- 
lerie wirksam unterstützt, hohe blutige Ver- 
tuste zu. In diesen Kämpfen hat sich ‚die schle- 
sische fünfte Panzerdivision unter Führung 
des Generalmajors Decker zusammen mit den 
ihr unterstellten Infanterie-, Panzer- und Flak- 
artillerieverbiänden hervorragend bewährt, 
Nordwestlich Newel steigerte sich die Wucht 
der feindlichen Angriffe. Die während des 
ganzen Tages anhallenden. Durchbruchsver- 
suche wurden. nach Ahschuß. von 25 teind- 
lichen Panzern in schweren Kämpfen abge- 
schlagen, An der Narwa-Front wurden die mit 
neu herangeführten Kräften vorgetragenen An- 
riffe der Sowjet artem Ringen abgewie- 
Hi und zum ei Raia ör iH Yen Stellim- 
gen zusammengeschössen. Im hohen Norden 
brachen im Kandalakscha-Abschnitt deutsche 
Stoßtrupps in die stark ausgebauten Teind- 
lichen Stellungen ein und sprengten zahlreiche 
Kampistände mit ihren |Besatzungen in die 
Luft, 


Der Tagesbefehl Görings 


Berlin, .2. März. Der Reichsmarschall hat zum 
2. März, dem Tag der Luftwaffe, folgenden Auf- 
ruf erlassen: 

„Soldaten der Luftwalfe, meine Kameraden! 
An unserem Ehrentag fühle ich mich mit jedem 
von euch besonders stark verbunden. Ihr habt 
euch auch im neunten Jahr der wiedererstan- 
denen deutschen Luftwaffe in Angriif und Ab- 
wehr in härtester Pflichterfüllung hervorragend 
bewährt, wie draußen an den Fronten In treue- 
sler kameradschaftlicher Verbundenheit mit 
den heldenhaft kämpfenden Musketieren und 
Panzergrenadieren so auch im Heimatkrlegs- 
gebiet in entschlossenem Kampf gegen die 
Schänder unserer so sehr gellebten deutschen 
Erde. Dafür danke Ich euch. 

Kameraden! Die heldenhafte Haltung des 
deutschen Volkes, allem grausamen Bomben- 
terror zum Trotz, ist unsere höchste Verpflich- 
fung. Diesem Feind wird mit neuen Kräf- 
ten und neuen Walftien die Antwort ge- 
geben, die er verdient. Ich vertraue auf euch, 
und ich weifl, daß sich der Führer in der Stunde 
der großen Entscheidungen auf seine Luitwalfe 
verlassen kann. 

Erfüllt - von unbeirrbarer Siegeszuversicht 
gedenken wir am heutigen Tage in unend- 


irre Haßphantasien eines Jüdischen Emigranten 


Stockholm, 2. März. Ein jüdischer Emigrant, 
der sich den unverlänglichen Namen Felix Lan- 
ger zugelegt hat, veröffentl'chte in England 
unter dem Titel „Der Weg zum Frieden" ein 
Buch, das die sadistischen jüdischen Pläne über 
die Behandlung Deutschlands nach dem Kriege 
enthüllt, Die Zeitschrift „News Review‘ bringt 
einzelne Einzelheiten aus diesem jüdischen 
Machwerk, die eindeutig. aufzeigen, was das 
Weltjudentum mit dem. deutschen Volk vor 
hat. Der Jude Langer fordert, daß die Ent- 
walfnung Deutschlands eine absolute sein 
müsse; nicht einmal ein Förster dürfe mehr in 
den Besitz einer Jagdflinte gelangen, Deutsch- 
land müsse bis zum letzten Dorf besetzt wer- 
den und jeder Junge Deutsche bis zu einem 
festgelegten Alter müsse in die Arbeitsaklaverei 
geschickt werden, um Frondienste zu leisten. 
Die Älteren, die nicht. mehr körperlich arbeiten 
können, hätten eine „Wiederaufbauabgabe” zu 
zahlen, die praktisch dem Judentum zugute 
kommen soll, 


Von welch infernalischem Haß die jüdi- 
schen Pläne zur Ausbeutung des deutschen Vol- 
kes erlüllt sind, zeigen die weiteren Forderun- 
gen, die auf einem Raubzug antjedem Deut- 
schen und an jeder deutschen Haushaltung hin- 
auslaufen. Sie würden eine völlige Verarmung 
des dann versklavten deutschen Volkes bedeu- 
ten. Kein deutscher Mann und keine deutsche 
Frau dürfen nach den Forderungen des Juden- 
tums mehr als je ein Kleidungsstück besitzen; 
auch die Haushaltungen sollen so weit ausge- 


Das Geheimnis derdeeklause 


Von Gustav Renker 
9) Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 
Dan Dach des Ziegenstalles war geflickt, und 
angelaulte Pfosten waren durch neue ersetzt 
worden, An Stelle des morsch gewordenen 
Fischkotlers nagelte Norbert einen größeren 
und festeren zusammen, und der Kahn der 
Gundla vertrug auch einige neue Planken und 
Dichtung der Fugen durch Baumharz. 
Draußen schneite es; der Spätwinter war 
über die Berge gefahren, auf deren Matten 
schon die Kohltöserln aufbruchbereit standen. 
Der Almrösen dicke, braunglänzende Knospen 
beugten sich unter dem Junischnee, 
In der unsichtbaren Wand des Hohlicht 
tumorte es, Pollern und Krachen widerhallte 
von den anderen Bergen, Ein Windstoß zischte 
über das Dach des Fischerhauses, und die Kieu- 
spanflamme bog sich wie eine geknickte rote 
B'üte, Die Gundla nähte an ihren weiten, plu- 
drigen Wollhosen, die sie beim Fischen im Kahn 
trug, Auf uralten Flicken standen alte, dann 
jüngere und jetzt der neueste. Es war wie ein 
Panzer. Das Weiblein sah ein Erschrecken. im 
Gesicht des Burschen und verstand os, 
„Brauchst keine Angst haben, Urs, das ist nur 
de` Schnee, der von den Platten abrutscht uni 
Steine mitreißl. Der Berg ist schon still und zer: 


stört dir deinen Bauernhof nicht.” Es war halb: 


Spott, halb mülterliches Besänftigen. Und Ur 
sagte. sie zu ihm jetzt — Urs Wachtler, den 
Namen, den der Förster vor den Köhlersleuten 
gesagt hatte, Es klang Norbert fremd und tat 


plündert werden, daß das Leben zur Hölle wer- 
den würde, „Kein deutscher ‚Haushalt braucht 
zeitlebens mehr, als ein Laken und eine Decke”, 
sọ heißt es wörtlich, 

Die „News Review" schließt die Aufzählung 
dieser Forderungen des. Weiljudentums mit den 
kennzelchnenden Worten: „So hofft der Jude 
Felix Langer mit Psychologie und W ssenschaft, 
mit Gründlichkeit und wo notwendig sogar mit 
Brutalität das deutsche Volk zu versklaven und 
zu unterjochen." Und es spricht weiter für die 
völlige Übereinstimmung der englisch-amerika- 
nischen Auffassung mit der jüdischen, daß die- 
sem Machwerk des Juden Langer in der kriti- 
schen Wertung der Besprechung das Prädikat 
„Gut zuerteilt worden’ ist. i 


Ein irakischer Protest 

Stockholm, 2. März, Der Präsident des iraki- 
schen Senats, Jamil al Madafal sandte, nach 
einer Reutermeldung aus Washington, eine Bot- 
schaft an den Vorsitzenden des USA.-Senats- 
ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, in 
der er den Senat auffordert, die Entschließung 
für Erhöhung der jüdischen Einwanderung nach 
Palästina zurückzuziehen. Der Senatspräsident 
erklärte unter anderem, daß jede Erhöhung der 
jüdischen ‚Einwanderung nach Palästina mög- 
licherweise zu Blutvergießen, sicherlich aber 
zur Störung von Ruhe und Ordnung führen 
werde, 


ihm weh, als ob er sein eigen Ich wie einam 
Mantel hätte ausziehen und in eine neue Haut 
schlüpfen müssen, Aber es war besser, wenn 
niemand wußte, daß hier ein Norbert Hoch- 
stadler lebte, der an der Seite des Hofer ge- 
fochten hatte, Gundla sprach den Namen oft, 
tat ihn fast jedem Satz zu, sprach ihn leiser 
als die anderen Worte und zärtlicher, als 
streichle ele ihn. Urs hatte der tote Jagdgo- 
hilfe geheißen, den die Klüfte des Seagrundes 
unter der grünen Flschweid heute noch fest- 
hielten, r 

Gundih wußte nun, daß Norbert im Schirm- 
tannerhof bauern und hirten wolle, und freute 
eich dieses Entschlusses, Dann wieder keifte 
sie, um 
„Bauern. willst du und kannst kein Gemüse- 
beet umslechen, du Lackel du," weil Norbert 
beim Zerkrümeln der Erde ein Steinchen über- 
sehen hatte, ‘ 

Er nahm es nicht wichtig und lat in seiner 
ruhigen Art die Arbeit weiter, 

Die Wolken zerrissen um Mitternacht, und 
der Mond lief wie oin rollendes Talerstück 
durch die allg Schleier und Fatzen. Zum 
oreten Male seit seinem Weg nach Deutsch- 
häusern sah Norbert wieder den Hohlicht; es 
war ein aus Silber gefügter ungeheurer Block, 
auf dem die Gratzacken wie eine funkelnde 
Krono standen, 

Der Klenspan war fast nledergebrannt, nun 
wurde sein schwelendes, rotes Licht vom großen 
Leuchten der Mondnacht verdrängt; Norbert 
besserte schadhafte Stellen des Zugnetzes aus 
deshalb war er so lange wächgeblieben. Nach 
dem Unwetter gäbe es gesegneten Fischzug, 


Ihn dies nicht merken zu‘ lassen.: 


Im Landekopf von Nettuno kam es gestern 
südlich und südwestlich Cisterna zu wechsel- 
vollen Kämpfen. An mehreren Stellen gelang 
es dem Feind, in unsere an den Vortagen ge- 
Wonngpen vorgeschobenen Stellungen wieder 
einzußrechen. Fernkampfarlillerle versenkte Im 
Hafen von "Anzlo einen Frachter und erzielte 
mehrere Treffer auf welteren Schilfen. Kampl- 
fliegerverbände setzten ihre Angrilfe gegen 
Schiffe und Ausladungen im Raum von Anzio 
fort und beschädigten ein Transportschiff von 
5000 BRT. durch Bombentreffer schwer, Von 


der Südiront wird nur beiderseitige Späh- und . 


Stoßtrupptätigkeit gemeldet, 

In der vergangenen Nacht führten britische 
Bomberverbäinde im Schutze geschlossener 
Bewölkung Terrorangriffe gegen Orte in Süd- 
westdeulschland.. Durch zahlreiche Minen, 
Spreng- und Brandbomben wurden besonders 
in den Wohngebieten der Stadt Stuttgart 
Schäden und Verluste unter der Bevölkerung 
verursacht, Feindliche Störilugzeuge warfen 
außerdem Bomben im westdeutschen Raum. 
Vier feindliche Flugzeuge wurden abgeschos- 
sen. Unsere Luftwälte führte "erneut einen 
Großangriif gegen London, Die in 
mehreren Wellen anfliegenden schweren 
Kampfflugzeuge warfen eine große Zahl von 
Spreng- und Brandbomben auf verschiedene 
Stadtteile, Es entstanden zahlreiche Groß- 
brände und umfangreiche Zerstörungen. 


zum Tag der Luftwaffe 


licher Dankbarkeit und Liebe der vor dem Feind 
gebliebenen Kameraden und der gleich den 
Soldaten der Front für Deutschlands große Zu- 
kunft Gefallenen der Heimat. Ihr Opfergang 
ist der große Befehl in uns, Kameraden, wir 
grüßen den Führer. Heil meine Luftwaffel 


gez. Göring 
Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches 
Oberbefehlshaber der Luftwalfe 


Das neue Italien ergreift wieder das Schwert 


Rom, 2. März (Eigenmeldung unseres H, H,- 
Berichterstatters in Oberitalien), Der Stab der 
republikanischen italienischen Marine gibt be- 
kannt, daß in der Nacht zum 21. Februar der 
Unteroffizier Chiarelli mit einem Mas-Boot 
einen großen amerikanischen Zerstörer ver- 
senkt hat, und daß kurze Zeit darauf eine 
feindliche Korvette auf eine Mine lief und 
sank, die er von seinem Mas-Bo@t ausgelegt 
hatte, Diese kurze Notiz zeigt, daß die jungen 
Streitkräfte der faschistischen Republik nach 
dem Zusammenbruch der königlichen Wehr- 
macht vom vorigen Jahre versuchen, wieder 
ihren Platz an der Seite des deutschen Ver- 
bündeten einzunehmen, Das gilt nicht nur 


für die Marine, die im wesentlichen nur über. 


kleine Einheiten verfügt, da der Verrat Ba- 
doglios das Gros der italienischen Flotte den 
Engländern in die Hand gespielt hat und die 
daher aus ihren Mannschaftsbeständen zum 
Teil Marineinfanterieyerbände aufgestellt. hat, 
sondern auch für die Luftwaffe und für das 
Heer. Die republikanische Luftwaffe konnte 
kürzlich Ihre ersten Abschußzahlen melden; 
anläßlich eines amerikanischen Terrorängriffs 
auf Udine schossen Italienische Jäger sieben 
feindliche Bomber ab. Einheiten des Heeres 
sind in den letzten Tagen und Wochen an die 
Südfront abgegangen und mit gutem Erfolg 
eingesetzt worden, Die Arbeit des Duce, die 
in erster Linie dem Aufbau einer neuen Wehr- 
macht gilt, und seiner Mitarbeiter auf militä- 
rischem Gebiet, vor allem des Marschalls 
Graziani, ist also nicht ergebnislos geblieben. 

Daneben nimmt die Freiwilligenbewegung, 
nicht zuletzt unter dem Eindruck der anglo- 
amerikanischen Landung bei Anzio, größere 
Maßstäbe an. Das in 'den westlichen Alpen- 
tälern aufgestellte Freiwilligenbatalllon „‚Alpen- 
musketiere” ist fast vollständig, und in Rom 
melden sich, um nur zwei Beispiele anzuführen, 
zahlreiche junge Leute zu dem dort aufgestell- 
ten. Freiwilligenbataillon, das sich das be- 
kannte Wort Garibaldis „Rom oder der Tod" 
zum Leitspruch erwählt hat. Das römische Ba- 
taillon ist in drei Kompanien gegliedert, die 
sich „Todeskompanien" nennen, 

In den Kampfzonen selbst Ist die Freiwilli- 
genbewegung weniger gut organisiert und 
äußert sich, wie es in der Natur der Dinge 
liegt, spontan, So meldeten sich vor einigen 
Tagen bei einem deutschen Kommando im 
adriatischen Séktor vier junge Leute freiwillig 


hatte Gundla gemeint, und Urs solle mit ihr 
kommen, damit er doch zu was nutz sel auf 
dieser Welt. 


Was aber halte ihm der Förster gesagt: 
„Flachen tut ele immer allein, da darf ihr 
keiner daran. Könntest dir was einbilden, wenn 
sie dich einmal mit auf den See nehmen 
würde?" 

Nun konnte er sich also was einbilden. Er 
lächelte vor eich hin, zündete einen neuen 
Kienspan an und vollendete die Arbeit, Dabsi 
pliff er vor sich hin, brach abe, cbenso schnell 
ab, wie er. begonnen hatte, Im Nebenzimmer 
wo die Gundla schon schlief, halte sich was 
geregt Vielleicht halte sie der Mondschein 


“geweckt, Ob sle wieder singen würde? Fast 


jeden Abend hörte Norbert ih seiner Dach- 


kammer das seltsame Singen, ohne die Worte ` 


verstehen zu*können, 


Nun war er gerade neben ihrer Stube — 
ja, da sang sie schon wieder. Es war eine 
Weise, die aus einer längst vergangenen Zeit 
stammen mußte. Heute sang man anders. 

Die raube, wilde Stimme erstarb in einem 
Gemurmel. In den Stämmen, aus denen das 
Haus gesägt war, krachte und knisterte es, em 
Schatten flog durch den Raum wie riesige 
Flügel — und war doch nur eine Wolke übor 
den Mond gegangen. ; 

Norbert war es, als stünde er als einziger 
Lebender in einem Raum, der von Gewesenem 
und Totem erfüllt war, in dem schwerer Moder- 
duft wie eine qualmande Rauchwolke hänge, 

Sọ leise als möglich schlich er in seine Kam- 
mer hinauf, “Er sah den schicksalsträchtigen 


Empfang beim Führer 


Führerhauptquärtier, 2. März. Der 
empfing am 1. März den Minislerpräslt 
des unabhängigen Staates Kroatien, 
und den kroatischen Außenminister: Peri 
dem Empfang beim Führer nahmen der RA 
minlater des Auswärtigen von Ribbentrohn 
der Chef des Oberkommandds der Wehrmi 
Generalfeldmarschall Keitel, teil, Der “3 
hatte mit den kroatischen StaatsmännernT 
von freundschaftlichem Gelste getragen® s 
sprache über die gemeinsamen und aktus 
kroatischen Fragen. 

Nach dem Empfang beim Führer hatten 
nisterpräsident Mandie und Außenminist 
ric mit dem Reichsaußenminister von Rinmi; 
trop eine herzlich verlaufene Zusammenstziltre 


Neues Eichenlaub e 
Führerhauptquartier, 2, März, Der FÜR aM 
verlieh am 22. Februar daş Eichenlaub : 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Geng A 
de: Artillerie Helmuth Weidling, Kommalzau 
render General e'nes Panzerkorps, als 40% 


hi 
` daten der deutschen Wehrmach Eo ni 


n rechte 
Eine schwedische Anerkennung put de 
Stockholm, 2. März, Deutsche Versuche dikon nio 


lich beschrieben. Das schwedische Blatt W. 
insbesondere auf die Schhelligkeit und # 
Umfang der deutschen Hilfsaktion hin, i 
trotz Wetterverhältnisse $ 


schen Rettungsmannschaäften verbunden Wa 
vier Tage lang'durchgeführt wurde, 


Zum Nachlolger des verstorbenen Direktors Zu ie 

Kalser-Wilhelm-Insiltuls Jür ausländisches OVES 
‚liches Rocht und Völkerrecht, Professor Dr. V: Lille sechs L 
ist der Völkerrechller Professor ‘Dr. Carl Bill! gut, a 
Ordinarlua für Stagis- und Völkerrecht an det Ti Nach. 2: 
versitäl Heidelberg, berulon worden. Nordnun J 
‘Uhr nur 
s der a 
hend ` 


zu jedem Einsatz, den der deutsche Belek 
haber für richtig halten würde, Sie erhilipsenh 
einen Sonderauftrag, bei dessen Durchfü Bed i: 
sie acht Kilometer weit hinter die gegneris@® icht e 6: 
Linien bis zu einem Gebäude vordrangen Sitska ein 
dem der Stab eines kanadischen Bat Andlich 
untergebracht war, Nachdem sie die PO Tödliche 
durch Dolchstöße getötet hatten, sprengten gebe ver 
das Haus mit dem. kanadischen Stab in FNilen sei 
Luft und gelangten unter großen Schwi@ftipsen. . 
keiten wieder zu den dautschen Linien, Ed der B 
Einen immer größeren Ruf gewinnt in ® N einem ` 
italien der jugendliche Patriotenführen 
unter der Bevölkerung unter dem pen, 
Scugnizzo bekannt ist, was im neapollil Mreibrie 
schen Dialekt „Junge” bedeutet, Seine Yu 
haben in zahlreichen Gefechten größere 
liche Einheiten aufgerieben, und die von # 
angeführten Patrioten sind zu einem wäl 
Schrecken des anglo-amerikanischen Kom® A 
dos geworden, Uber die Persönlichkeit EM 
jugendlichen, Führers sind aus begreifliffitne, 
Gründen bisher keine Angaben gemacht "HR. 
„den. Man weiß nur, daß es sich um 8% 
achtzehnjährigen Offizier des ehemaligen 
niglichen Heeres handelt, der bereits an 
Kämpfen in Afrika teilgenommen hat, 
Waffenstillstand: wurde er in Calabrien ne Mäd 
rascht. Nachdem er die Nachricht von Sp Unberec 


Befreiung des Duce erhalten hatte, sammie tanzt ı 
6 heir 


sche Adelsfamilie stammt, genießt er auf 
ordentliche Volkstümlichkeit, da er die Saang 
völkerung gegen die Übergriffe der an 
amerikanischen Soldateska in Schutz ni 
und, soweit es in seiner Möglichkeit liegt 
gar mit Lebensmitteln versieht, die er < 
Gegner abnimmt. Kennzeichnend für seine “g 

sind die Worte, mit denen er Zur 


Opfer und Hunger zu bieten; denn war” Bo mit 
dem Gegner nehmen, stellen wir den Fra ta die 
und Kindern zur Verfügung, die sonst veiii an 5 
gern, > 
Vailan vad Druck limaani dia Tairua, Druibandi o; Vorlupmanii 5 

Vi Wühehm Maral (m 2 vv ld Bert 

erlagaleiter ; En en (dr h a An k 


Berg am anderen Tag, als sie in den See “Si 
hausfuhren, Der Kahn faßte kein Wasser MIT 
und Gundla brauchte nicht, wie bisher, IM 
wieder zu schöpfen, damit sich das alte fl 


zeug, nicht vollsaufe, a 
„So nobel bin ich meiner Lebtag nicht? 


fahren”, kicherte sie und legte das Netz smiir 
„Aber rudern tust wie eine Sau, Gradaue' 
ten; auf die Klause zu," 


„Wie rudert denn eine Sau, Ferchen 
lachte Norbert. Doch sie hatte ja recht g® 
Immer wieder sah er zum Hohlicht 
musterte die Wand, ob sich nicht neua 77 
klaffende Abbrüche zeigten, und dabei W®! 
aus der Richtung gekommen, ° P a 

Der Berg war ruhig, die Wunden von 0% E 
mal, aus denen der steinere Tod gegen Deuie 
häusern niedergefahren war, waren längst? 
narbt, Norberts Blick liebkoste den S€ 
tannerhof, der ganz stolz und stattlich da “i 
lag. Von hier aus sah man ihm gar nicht” 
wie verwahrlost sein Inneres war. l 

Aus dem Köhlerhaus kam Milana, ging "y 
Brunnen und stellte den Eimer ünter den SUN 
Sie mochte das Boot unten auf dem 580 Sell, T 
sehen haben und die zwei Gestalten C= IN 
schwenkte grüßend den Arm. d 

„Was hat das windische Frauensmens@® i 
winken?" giftete die Gundla, u 

Der Schnabel, des Kahns sließ an 
Mauerwerk der Klause, Norbert sprang NET 
und wollte Gundla die Hand reichen. Ab 
stand schon neben ihm auf der Barre. 


{Fortsetzung fo! 


h 
5] ' ELE 


An Klassenzimmer in der General-von- 

en-Schule, Hier laufen seit einiger Zeit 

länge für ‚die Amtsträger des Reichs- 
chutzbundes, 

$ ist noch einige Minuten vor Beginn des 

tradandi Jangs, Allmählich füllt sich der Raum mit 

j ataie MAnern in den fünfziger Jahren und älter, 

in giens sind es Grauköpfe, aber auch einige 

„° mit schlohweißem Haar sind darunter, 

"8 gibt kein Wählen der Plätze, Wie selbst- 

"ändlich steuert dieser zur letzten Bank, 

T besetzt eine Bank mehr in der Mitte, 

end ein anderer wie selbstverständlich 

= vorn in einer der ersten Bänke Platz 

) AL. Es ist, als habe man — fast ist es aber 

Der FÜNF Menschenalter her — nur einmal gefehlt, 

henlaub Mit nimmt nun seinen gewohnten Platz wie- 

; an Genti ein, 

Komma Schweigend sitzen die Männer und mit ver- 

‚als 408: a Nenen Gesichtern. Ihre Gedanken wandern 

Br zurück. Es ist alles noch so, wie es früher 

I rechts steht die schwarze Tafel, links 

Pult des Lehrers und in den Schulbänken 

in die Kerben und eingeschnittenen Buch- 

nicht, 

(nd dann hat sie die Klasse wieder, Man 

“ den Finger hoch, wenn man auf die Frage 

t Lehrers eine Antwort weiß, Notizen wer- 

Pgemacht. Die Kreide kreischt an der Tafel, 

5 der Lehrgang beendet war, glitt beim 

Ausgehen aus dem Klassenzimmer manche 

Ma Männerhand über die Bänke, Es-war das 

di ein Streicheln einer ach, so schönen Zeit, 


für die dia 
andaa ta i ngst verklungen ist, E. A, S. 


rde. 


er hatten $ 

ınminister® 
von Ribü 
sammenk) 


a der staatlich anerkannten Kranken- 
Direktors MM N®-Schule dar Städtischen Krankenanstalten 
sches tzmannstadt fand ‚die staatliche Prüfung 
r Dr. v, b sechs Lernschwestern statt, Drei bestanden 
‚Carl na W gut", drei mit „sehr gut.“ 
t an 


Nach 21 Uhr nur Bedarfshaltestellen. Die 
Wtdnung, wonach die Straßenbahnzüge nach 
ert „ar nur noch dann halten, wenn der Fahrt- 
IW Si der aus- oder einsteigen will, sich ent- 
che Befelir hend bemerkbar gemacht hat, scheint in 
Sie erhieläffNessenheit geraten zu sein. Es gelten aber 
Durchführl h Uhr alle Haltstellen der Straßenbahn nur 
gegneris® edarfs-Haltestellen, Man tut also gut, seine 
‚drangen, Icht einzusteigen bzw. auszustelgen unmiß- 
m Ratalll ländlich bekanntzugeben, 
> die POS Tödlicher Unglücksfall. Ein vierjähriger 
sprengteny versuchte in der Wohnung von Be- 
Stab in len seiner Eltern im Badezimmer Licht an- 
n Schwieffftipsen. Er kletterte zu diesem Zweck auf den 
Linien, a pad der Badewanne und rutschte dabel in die 
vinnt in g henem Viertel mit kochendem Wasser ge- 
nführer, le Wanne, An den Verbrühungen ist er ge- 
dem N en, 
neapolif Treibriemendlebstahl, In den Abendstunden 
Seine KT ein "Unbekannter nach Ablösen der 
rößere 1€ ® in den Maschinenraum einer Holz- 
die von beitungsfirma in der Ludendorifstraße ein, 
nem wett den Hauptantriebsriemen von der Tur- 
en Kommie ab und entwendete ein etwa sieben Meter 
ch [es und 30 Zentimeter breites Stück des 


begreifi mens, 
jemacht 


ch um EN 


ch um eNA te fchwungvolle Aufführu 


reits an in heiter Abend Im romantisch verklärten Spa- 
ı hat, ZEN vor der Dorfschenke, verliebte Burschen und 
abrien We Mädchen, dazu \Zigeuner, in denen das Blut 
cht von Se \nberechenbaren Wildlings pulsi Eine Frau singt 
te, samm@ tanzt und bezaubert den Mann, der eben eine 
n Armee Ri e heiraten will. ‚Im zweiten Bild ein Intimes 
rieg im © itelt, ein Tempel der Schönheit und Sinnenlust, 
neapolilä@i talich die Strenge eines soliden Herrenzimmers 
a eapo an Abschluß. Das sind die Requisiten, die „RFras- 
a" dem Spielleiter in die Hand albt als das 
% mit dem sich wuchern läßt, Heinz Ham- 
S war auch durchaus nicht blöde zuzugreifen. Er 
chutz ne an Farbigkeit auf, was sich erhaschen ließ und 
ceit liegt Sice nicht mit Regleeinfällen, Wilhelm Terbo- 
die er ORA steuerte Bühnenbilder bei, die sich am Reiz 
ür seine É üdlichen Szenerie oder der sdıwülen Atmo- 
i er Gire eines Ballhauses entzündelen, Ellen-Carola 
enon Arstens entwarf Kostime, die als leuchtende 
Allig zu ke in dieser farbigen Welt standen. Christl El- 
uns kömfghr hatte dazu Tänze ausgedacht, die der Tanz- 
in Geld pe Gelegenheit gaben, die Handlung auszuwei- 
stren gunsa d um ein wichtiges Element zu bereichern. 


arin was Die musikalische Leitung von Jakob Gernert. 


den Fraine dio reiche und farhirre Instrumentierung der 
onst verii tür, sorgte für eine reibungslose Verbindung 
| then Bühne und Orchester und führte das Städ- 
t Sinfonleorchester zu einer mitreißenden Wie- 
äbe der gefälligen Musik. 
u) der Titelrolle entzückte Ingeborg Wenn- 
rg gleichermaßen durch das. lebendige, aus- 


= 


jen Sae "ul 
Vasser PA 
aher Fo Silvio Gonzales y Palmas warf die Tür 
f Mer sich ins Schloß; ein feiner Sprüh- 
t Hên von Kalk, Staub und Mörtel rieselte auf 
ag nicht! sorgfältig frisiertes Haupt; mit fünkelnden 
as Netz en und vor Zorn bebenden Nüstern trat 
Gradaus Tan den Tisch des Schnellrichters. 
nWas soll das hier?" keuchte er, ganz 
Ferchefäl er Atem vor Wut, und schleuderte dem 
recht ge Nter einen zerknüllten Fetzen Papier vor 
licht emaii Nase, 
t neut, rfian ihr Dreckköpfe nichts Besseres zu 
jabai WEN, als anständigen Leuten die Zeit zu steh- 
Was wollt ihr stinkenden Fledermäuse 
"einem Bürger, der seine Steuern bis auf 
letzten Scudo bezahlt hat und seinen Ge- 
iften in Ordnung nachgeht? Ihr rinnäugigen 
le schickt mir eine Ladung? Worüber 


n von dh 
gen Deu 
1. längst "gii 
den hie 
lich da “HE 
jar nicht © tu hintergangen noch...” 

B inon Augenblick, Senor!" lächelte der 
ya, ging Water, Er griff nach ‚einem Aktenbündel. 
r den SUHR seid Figueiredo Fernandez, nehme ich an? 
jem Ses Sali liegt eine Anschuldigung wegen fahrlässi- 
alten de Sit Tötung des Filippo Menares vor, den Ihr 


ürem Motorrad auf der Straße nach Bur- ` 


Diedergestoßen habt und dann hilflos im 
en liegen lleßet..,." 
ılhr versoflenen Schweine! Könnt ihr gel- 
f nicht lesen, was ihr geschrieben habt? 
bin Silvio Gonzales. Den einzigen Mann 
Ort, der nicht in Lumpen herumgeht wie 
‘ solltet ihr wohl kennen. Ich fahre mit 
em Motorrad und noch weniger habe Ich 


„därstellerischen Rolle, 


llt {hr-mich verhören? Ich habe weder eine 2 


Auch die Kulturfchaffenden gehören in die Gemeinfchaft 


Zur Aktivierung der kulturell Schaffenden 
für die Partei fand gestern vormittag im Stadt- 
theater in der Moltkestraße ein Appell statt. 
Nachdem das Städtische Sinfonieorchester un- 
ter der Stabführung des Stadtmusikdirektors 
Bautze die Egmont-Ouvertüre von Beethoven 
gespielt und das Mitglied der Städtischen Büh- 
nen Reitz ein Führerwort über die Bedeutung 
der Gemeinschaft in diesem Krieg gesprochen 
hatte, erölfnete Kreispropagandaleiter Stock- 
fisch die Kundgebung der Schaffenden der 
Musikschule, des Städtischen Sinfonieorche- 
sters, der Bühnen, Museen, Stadtbücheraien 
usw, und bat den Kreisleiter, zu den Versam- 
melten zu sprechen. 

Kreisleiter Knaup zeichnete in seiner Rede 
ein Bild der unrühmlichen Vergangenheit auf 
dem Gebiet kulturellen, Schaffens in Deutsch- 
land vor der Machtübernahme, Er zeigte den 
Verfall der Malerei, der Musik, der Bühnen- 
kunst und des Schrifttums auf, die von üns art» 
fremdem Geist erfüllt waren, Die Tempel der 


Kunst waren zu Lustanstalten des Fleisches ge- 
worden, Die wirkliche Kunst vermochte sich 
nicht durchzusetzen und ging nach Brot, 

Der Kıeisleiter umriß dann die Aufgaben 
des Theaters, der Museen und Büchereien hier 
in Litzmannstadt, Die Kunstschaffenden for- 
derte er auf, den göttlichen Funken in ihrer 
Brust zum Besten der Gemeinschaft auszuwer- 
ten, Mit dem, Einzelgängertum sei Schluß zu 
machen, Auch die Künstler dürfen nicht außer- 
halb der Gemeinschaft ihres Volkes stehen. 
Die deutschen Kulturschaffenden haben‘ im 
neuen Europa eine wichtige Aufgabe zu erfül- 
len: sie haben den deutschen Führungsanspruch 
kulturell zu untermauern. Dank der Tat des 
Führers kann heute auch jeder geistig und kul- 
turell schaffende Deutsche seine geistigen Fä- 
higkeiten ungehindert entfalten. Dafür habe er 
die Pflicht, sich von innen heraus auszurichten 
und sich in die Gemeinschaft des deutschen 
Volkes einzufügen, dem seine Kräfte bis zum 
Letzten gehören, AK 


Mitarbeit in den Kindergruppen der NS.=Frauenfchaft 


Gibt es ein reizenderes Bild als eine Mutter; 
die mit ihrem Kinde spielt? Die Freude leuch- 
tet beiden gleichermaßen aus den Augen! Aus 
dem lachenden Gesicht der Mutter ist ‚aller 
Kummer und alle Sorge des Alltags geschwun- 
den, froh und gelöst gibt sie sich dem Glück 
hin, mit ihrem Kind zu spielen und es zu er- 
ziehen, Kinder sind das größte Glück der 
Frau. In der Erschließung ihrer geistigen und 
körperlichen Fähigkeiten findet sie ihre Auf- 
gabe, der sie mit warmem Herzen nachkommt, 

Diese Wärme und Müllerlichkeit ist doch 
wohl jeder echten Frau zu elgen; ünd wo es 
ihr versagt ‚geblieben ist, an eigenen Kindern 
das Wachsen und Werden eines kleinen Men- 
schen zu leiten, wird sie sich immer einen 
Ausgleich in der Pflege und Erziehung fremder 
Kinder suchen wollen. 

Die NS.-Frauenschaft / Deutsches Frauen- 
werk gibt in der, Kindergruppe der NS.-Frauen- 
schaft diesen Frauen die Möglichkeit, durch 
ehren- oder hauptamtliche Mitarbeit als Kinder- 
gruppenleiterin ihrem Leben Inhalt, Freude 
und Befriedigung zu geben. 

Wir besuchten vor einiger Zeit eine Kinder- 
gruppe, in der die sechs- bis zehnjährigen 
Jungen und Mädchen zusammengefaßt sind 
und sprachen mit der Leiterin, Wir sahen nur 
frohe Gesichter, wen wir auch anschauten! 
Ob Leiterin oder Kinder, alle waren’ mit Ernst 
und Eifer an der Arbeit, ein Stegreifspiel ein- 
zuüben, Ein vielstimmiges „Wir kommen alle 
zum nächsten.Mal wieder!” war der Abschied 
nach diesen fröhlichen Stunden, Ja", sagte 
die junge Frau, die die Gruppe leitet, „sie sind 
bestimmt wieder da, es macht uns allen soviel 
Freude. Mir sind die Stunden immer ein Aus- 
gleich für alles Schwere in meinem Leben. In 
fröhlichen Stunden des Beisammenseins lernen 
die Kinder hier, sich einzufügen in eine Ge- 
meinschaft, Kleine Träumar werden munter 
und vergnügt, dagegen wird die Heftigkeit 
mancher Heißsporne gelenkt und in die rich- 
tigen Bahnen geführt. Dusch Singen, Spielen 
und durch die kleinen Pflichten, die jedes zu 


ng von Lehärs „Frasquita” 


drucksvolle und der Rolle amäße geschmeldige 
Spiel wie durch die gesangliche Beherrschung ihres 
Parts, Sie wurde den nicht geringen Anforderungen 
in überzeugender Weise gerecht. Harald Junk war 
Qin ebenbürtiger Partner mit einer schönen, klingen- 
den und für sich einnehmenden Stimme, die sich mit 
wirkungsvollem Vortrag verband. Im Spiel zeichnate 
er einen sehr solbstbewußlen. ernsthaften: und zu- 
rückhaltenden Armand. Margit Stöhr Ist als Dolly 
mit einem gehörigen Schuß temperamentvoller Be- 
weglichkeit, fraulicher Anmut und stimmlichen Mit- 
tain ausgestattet, Die etwas burschikose Art lied uns 
bogreiflich erscheinen, dal sie es vorzon, den andern 
zu nehmen, anstatt an gebrochenem Herzen zugrunde 
zu gehen, Gerhard Konzak hatte einen woltirem- 
den Professor. darzustellen, dossen zerstreute Art er 
mit Witz zu schildern wußte. Der Aristide von Hans 
Bergqmann verstärkte das heitere Element der 
Handlung und gab Gelenenheit zu einer schönen 
Charakterdarstellung, Hans Brendgens sthil- 
derte mit Nachdruck einen elfersüchtigen Liebhaber: 
Laura Moret verband solistische Tanzdarblatungen, 
die sich prächtig In den Rahmen elnfünten, mit einer 
In wallteren, qut gesehenen 
Nebenfiguren wirkten Huno Krüger, Friz Jor- 
dan, Max Finger, Brunhilda Müller und 
Fred Ratenhoff. 

Die Aufführung wurde mit starkem Beifall auf- 
genommen, es gab verschladene Wiederholungen, 

Georg Keil 


eigenartige Gerichtsverhandlung 
erzählt von Otto Violan 
diesen... wie sagt ihr?... Filippo Menares 


irgendwo über den Haufen gefahren, In Burgos 
bin ich seit einem halben Jahr nicht mehr ge 


wesen, Blast den Staub aus euren Schafs- 
därmen oder was ihr sonst im Kopfe habt, 
eho ihr Akten schmiert..." f 

„Geduld, Senor Gonzales...“ zog der Rich- 
ter sein sanft qerundetes Gasicht in verbind- 
liche Falten. „Eine kleine Verwechslung, Wir 
werden den richtigen Tatbestand sofort haben.” 
Er kramte eine Weile unter den Faszikeln auf 
seinem Tisch, 

„Tatbestand?" gröhlte Gonzales, „Was wollt 
Ihr Mistkäfer für einen Tatbestand gegen mich 
erfinden... " 

„Sächte, sachte, Senor! Er wird sogleich 
zur Stelle sein...” 

„Macht — oder ich zerdresche den Stuhl 
da an eürem Hammelschädell" brüllte der Ge- 
ladene. 

„Hier ist er schon!" lächelte der Richter 
wieder. Er hielt Gonzales ein Blatt Papier vor, 
das ihm der Schreiber reichte, „Beleidigung 
des hohen Gerichtes, tätliche Bedrohung eines 
Funktionärs, Sachschaden in einam öffent- 
lichen Lokal. Begangen durch den Südfrüchte- 
händler und Weingqutbesitzer Silvio Gonzales 
y Palmas, allhier, Der seid Ihr ja?" 

„Hat euch die Hitze den Verstand genom 
ment. Wann habe ich das Gericht beleidigt 
oder. bedroht?" 

„Eben vorhin und noch Jetzt,” entgegnete 
der Schnellrichter milde, „Mein Gehilfe Rod- 


'kriegswirtschaftlich vertretbar ist 


erfüllen hat, wachsen sie zusammen und war- 
den dazu erzogen, selbständig zu denken und 
zu handeln”, erzählte uns die Leiterin weiter. 

Trotz der Schwere der Zeit und der Uber- 
lastung der Mutter, erleben die Kinder durch 
die Kindergruppe der NS.-Prauenschalt eine 
fröhliche, unbeschwerte Kindheit, behület und 
geleitet von Menschen, die Verständnis und 
Liebe für ein Kindergemüt haben, 

In frischer, junger Art versteht die Kinder- 
gruppenleiterin mit den Kindern umzugehen. 
Immer neue Anleitung gibt sie ihnen in den 
Heimnachmittagen, die ein- bis zweimal in der 
Woche sind, In Schulungen und Tagungen 
holt sie sich Immer neue Anregungen für ihre 
Arbeit. 

Welche Voraussetzungen sind nun nötig, 
um die Arbeit als Kindergruppenleiterin leisten 
zu können? Es sind dies in erster Linie Ver 
antworltungsbewußtsein und ein natürliches 
Vermögen, sich in die Kinderseele einzufühlen 
Für die fehlende fachliche Ausrichtung wird 
in Schulungen und Tagungen durch die NS. 
Frauenschaft, durch die Kreis- und Gaukinder- 
qruppenleiterin Sorge getragen, Die Orts- 
kindergruppenleiterin leistet die Arbeit ehren- 
amtlich. Sie kann Hausfrau und Mutter sein, 
die aus ihrem warmen Herzen neben ihren 
eigenen Kindern auch anderen frohe Stunden 
bereitet, Die Arbeit erfordert einen Menschen, 
der sich mit Umsicht und Tatkraft der viel- 
seitigen Aufgaben annimmt. Junge Frauen, die 
selbst keine Kinder haben, wird diese Aufgabe 
an deutschen Kindern Freude bringen und ihr 
Leben froh und reich machen, 


Wietschoft der £. £, Umstellung 


Die Herstellung von Kraftfahrzeug-Ganerato- 
ren, die auf wenige zugelassene Typen beschränkt 
worden ist, hat In den letzten Monaten im Reich 
gute Fortschritte gemacht. Um die kriegswirt- 
schaftlich erwünschte Umstellung der Motoren 
von flüssigen Kraftstoffen aut Ausweichkraftstoffe 
weiter zu fördern, hat der Generalbevollmächtiate 
für Rüstungsaufgaben am 13. September 1943 seine 
Anordnungen über die Umstellung auf Generator- 
gasbetrieb neu gefaßt und in einigen wichtigen 
Punkten gelindert. ' 

Der Reaichsverkohrsminister gibt die neue Fas- 
sung nunmehr durch Erlas bekannt. Die früheren 
Beschränkungen der Umstellungsvorschritt auf 
schwere Lastkraftwagen ist weggefallen. Von den 
Nutzkraftwagen sind daher jetzt auf Generator- 
betrieb umzustellen alle Diesel-Lastkraftwagen, 
mit Otto-Motoren einschließlich der auf den Be- 
trieb mit Treibgas (Propan-Butan) bereits umpe- 
stellten Otto- und Dieselfahrzeuge, ferner alle 
Kraftomnibusse und alle Zugmasthinen und Sat- 


-tolschlepper, Ausgenommen von dieser Pflicht zur 


Umstellung auf Generatorgasbetrieb sind diejeni- 
gen Fahrzeuge, die nuf den Betriob mit Hoch- oder 
Niederdruckgas umzustellen sind, Auf Hochdruck- 
gas sind umzustellen die Lastkraftwagen 
mit einer zulässigen Belastung von 1,5 t und mehr, 
forner Omnibuase, Zugmaschinen und Sattelschlep- 
per, deren Standort bis zu etwa drei Kilometern 
von einer Tankstelle für Hochdruckgas ‚enttornt 
legt. Kraftomnibusse, die In Linienführung und 
Gasvorsorgung sich dafür eignen, sind auf den Be- 
trieb mit Niederdruckgas \mzustellen. Die orts- 
festen und ortsbewerlichen Motoren sowie die 
Schlifsmotoren sind auf Grneratorbetrieb oder den 
Betrieb mit Hoch- oder Niederdruckgas nur üm= 

TEEN wenn sie für die Umstellung technisch 
gselgnet sind, wenn die Umstellung im Hinblick 


aut die absolute Höhe des Kraftstoffverbrauchs 


und wenn sie 
nicht auf den elektrischen oder den Dampfbetrieb 
ümgestellt werden können. In einer neu gefaßten 
Durchführungsbeatimmung, ebenfalls vom 10, Fe- 
bruar 194, hat der Gwnerälbevollmlchtigte bt- 
stimmt, daß die Umstellung auf möglichst viele 
Fahrzeuge ausgedehnt werden muß, Um bei den 
Umstellüngsarbelten Arbeit und Zeit zu sparen, 


riguez —"'er wies mit einer artigen Hand- 
bewegung auf den Schreiber, der gleich ruhig 
und gelassen neben ihm stand — „hat alles 
gewissenhaft notiert; die Dreckköpfe, die stin- 
kenden Fledermäuse, die rinnäugigen Schakale, 
die versoffenen Schweine, die Lumpen, die Ihr 
uns angedichtet, und die Schafsdärme, die wir 
nach Eurer Meinung statt des Gehirns im 
Schädel haben, die Mistkäfer, den Mörtel, den 
Ihr uns von der Wand geschlagen und die 
Bedrohung mit einem Stuhl, noch dazu einem 
Sessel des hohen Gerichts, durch den Ihr 
Eurem Ärger Luft verschaffen wolltet, Ihr habt 
die Wahl zwischen drei Wochen verschärften 
Arrests oder dreitausend Scudos Buße, Wollt 
Ihr die Strafe absitzen oder — bezahlen?" 

„Der Teufel soll euch, ..*" Gonzales 
schluckte& einen neuerlichen gräßlichen Fluch, 
„ich bezahle," knurrte er dann, „Aber wollt 
ihr mir nicht sagen..." 

„Erst legt, bitte, das Geld auf den Tisch..." 
unterbrach ihn der Richter höflich, 

"Gonzales tat es, Mit Schaum vor dem 
Munde. $ 

„Eina kleine List, Senor Gonzales,” lächelte 
der Beamte, nachdem er den Betrag quittiert 
hatte, „Wir brauchen dringend einen neuen 
Kotter, Ihr seid nun aber für einen Mann 
bekannt, der ebenso reich wie haushälterisch 
ist, Eine Spende für den guten Zweck haben 
wir uns daher von Euch nicht erhofft, Wir 
mußten es also auf oinom anderen Wege ver- 
suchen, einen Beitrag von Euch zu erhalten, 
Nun. wißt Ihr's, Senor Gonzales — und wenn 
Ihr Lust habt, könnt Ihr jetzt noch einen saf- 
tigen Fluch von Euch geben, Er Ist in die 


Die Sondermäarken „Mutter und Kind“ 


Aus Anlaß des 10jährigen Bestehens des Hilfs- 
werks „Mutter und Kind“ gibt der Reichspost- 
minister vier Sondermarken mit Darstellungen 
aus der Arbeit des Hilfswerks heraus, deren 
Entwürfe von dem Berliner Künstler von Axter 
Heudclaß stammen.. Die Sondermarken, die 
seit dem 2, März bis 15, April bei den größeren 
Postämtern abgegeben werden, zeigen folgende 
Darstellungen: 3+2 Rpf. (braun) Säuglings- 
krippe, 644 Rpf. (grün) Gemeindeschwester, 
1248 Rpfi (hellrot) Hilisstelle „Mutter und 
Kind“, 15-10 Rpf, (braunrot) Müttererholungs- 

l 


heim. 
Name und Anschrift nennen, 


Briefkasten Z 0”. drieimarken Der 
fügen. Keine Rechtsausklufte. Auskünlte unverbindlich. 


E, P, U, W. gibt es zwei Orte namens Ellwangen: E, im 
agsikreis (6000 Einw,) u. E, über Wurzach, Oberamt Leut- 
irch, (850 Einw,), beides In Württemborg. 

A. F Ich bin gestanden. ist die süddeutsche Form. 

0, Sch, Das gibt es nicht! Richten Sie das Gesuch an 
den Leiter der Partcikanzlel Pg. Marlin Bormann, München, 
Reichsgeschältsstelle der NSDAP, 

R, R. Das für Sie zuständige Rote Kreuz ist In Pa- 
bianitz, Hindenburgsiraße 18. Dort melden Sie sich. 

A. P. Vor allen Dingen müssen Sie sich vergewissern, 
ob Sie die Damo heiraten dürlen, - Fragen Sie beim Rasse- 
und Slediungsamt, Landsknechtsiraße, an, 

148. Schicken Sie Ihrem Mann ein Ärztliches Zeugnis, 
dami? er bei seinem Truppontell Sonderurlaub beantragen 
ann, 

L. B. 30, 4. Friede,-Ooßler-Straße 23, 2, Die Pelze 
lassen Sle zweckmlälgermelse In einer Reinigungsanstalt 
reinigen. Privato besitzen heute die nötigen Reinigungs- 
mittel nicht, 

R. L. Sie dürlen das HJ.-Abzeichen nicht mehr tragen. 
Es empliehlt vich der Antrag aut Überweisung in die NS.“ 
Prauenschaft, 

T. E, Auch wir finden den angelragton Ort nicht, Wen- 
den Sie sich doch an das hiesige Sippenamt (Standesamt), 
Ecke Hermann-Oödring- und Schlageterstraße, 


Rundfunk vom Freitag 


Reichsprogramm: 8—8.15 Zum Hören und Be- 
halten: Heizgeräte, 11.10—11.30 “Konzert, 11.3012 
Volkstümlilche Lieder und Tänze, Chöre und ein Musikzug 
des RAD. 14.15—15 Unterhaltungsmusik. 1515,30 Kon- 
zert; Weber und Sibelius, 15,30—16 Solistenmusik von 
Schubert. 16—17 Aus Opern und Konzert. 17.18—18,30 
Unterhaltungsmusik, 19,45-—20 Dr. Goebbels-Aufsatz: Zwi- 
schenbilanz des Lultkrieges, 20,15--21 Beschwinzte Me- 
lodienfolge. 21-22 Tänzerische Klänge uus alter und 
neuer Zei, Deutschlandsender: 17,15—18.30 
Ballettmusik von Gluck, Suitenmiaik von Richard Strauß, 
Madrigale u. a, 10—19.15 „Wir raten mit Musik", 20.18 
bis 21 Licdsondung „Der Traum’, 21-22 Orchesterkonzert 
mit Werken von Haydn, Sammartini, Boccherini und Brahms, 


Hier spricht die NSDAP, 


Krelsialtung, Soldatenbeireuung. Ortseruppen holen 
solort die aufgegebenen Stücke des PFeldnosibriefes bol der 
„Litzmannstädter Zeltung'*‘, ‚Adoll-Hitler-Straße 86, ab, 

Kreisieltung. Der Hundortschaftsiolter, Hundertschaft 1 
(Abschnitt Nord) Sonntag 8 Uhr Ausblldungsdienst. Stadt- 
wacht Res, 11, Dachdockerstr, Fa. Buhle, Anzug: Unllörm. 
Nichtunliormierte tragen Hakenkteuzaärmbinde, 

Op, Helanonhat, 3. Mirz 20 Uhr er Es 
Are tell: der Stab, Prauenschalt, NSV., DAF. 

Nr, , 

NS.-Frauenschafl/Deutsches Fravenwerk, Block- und Zel- 
lenfranenschaftsleiteriñnen heute 19.30 Uhr Gefolgschafts- 
raum der Firma Eiscrt, Ludendorlistr, 108, Oauabtellungs- 
leiterin Dr. Otto spricht, 


auf Generatornas geht weiter 


müssen die Fahrzeuge in die Werkstätten einge- 
wiesen werden, sobald die vollständige Genorator- 
anlage, die Motorenbautelle und die Batterien 
dort einbaufertig bereitstehen. Gleichnrtige Pane 
zeugtypen werden durch den Nahverkehrsbevoll- 
milchtigten zusammengefaßt und den für diose Ty- 
pen am besten geeigneten Werkstätten laufend zu- 
geführt, Auf diese Welse wird es 'gelingen, die 
Umstellungsarbeiten reibungslos und in noch atir- 
kerem Umfang als bisher durchzuführen. 


Waren- und Zahlungsverkehr mit Italien 


Der Reichswirtschaftsminister hat durch Rund- 
erlad 7/4 d., St. =- 5/44 d. St. vom 93. Februar 1044 
die Vorschriften über den Waren- und Zahlungs- 
verkehr mit Itallen unter Berücksichtigung des 
am 30. Januar 1044 abgeschlossenen Abkommens 
neu geregelt. Danach werden im wesentlichen — 
wie bisher — die Überwelsungen im Waren-, Ka- 
pital- und sonstigen Zahlungsverkehr im Wege 
des Verrechnungsabkommens annewiokelN Die 
Auszahlung in Itallen erfolgt bis auf welteres 
ohne besondere Auszahlungsiristen, Die Bezahlung 
aller Verbindlichkeiten erfolgt noch Über die alten 
Konten zum Kurse von 1 RM. == 7,60 Lire, sofern 
sie vor dem 16. September 1949 fillig waren und 
noch nicht bazahlt sind, Die nach diesem Termin 
fällig gewordenen Forderungen werden zum hey- 
tigen Lirekurs über das neu eingerichtete Reichs- 
mark-Sammelkonto bezahlt, Im Reiseverkehr nach 
Itallen werden nunmehr auch wieder Relsezah- 
lungsmittel, insbesondere Reiseschecks, Reisekre- 
ditbriefe, nach Maßgabe der Bestimmungen des 
Runderlasses 10/30 d. St, - R. St. abgegeben wer- 
den, Die Mitnahme von Relchskreditkassenschel- 
nen im Reiseverkehr nach Italien Ist grundsätziich 
unzulässig. Aus dem Runderlaß ist auch ersicht- 
lich, welche Überweisungen im Waren-, Kapital- 
und sonstigen Zahlungsverkehr von Itallen nach 
Deutschland zum alten Kurs von 1 RM, = 7,60 Lire 
abgewickelt werden, Im übrigen wird darauf hin» 
gewiesen, daß die Überweisung von Lohnerspar 
nissen Itallenischer Arbeiter und Angestellter be- 
reits durch Runderlan 4/4 d. Bt. - R. St. vom 
7. Februar 1044 neu geregelt worden Ist, 


Sühne eingerechnet...“ — „Caramba! zischte 
Gonzales durch die Zähne, Auf mehr ver 
zichtete er, Sogar die Tür schloß er bedacht- 
sam hinter sich, als er den Schnellrichter 
verließ, — gÍ = 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Dozent Dr, rer. nat. habil. Karl Lauer, Leiter 
des Instituts für chomische Technologie syntheti- 
scher Fasern der Technischen Hochschule Breslau, 
wurde zum außerplanmäßigen Professor ernannt, 
Professor Lauer stammt aus Teplitz-Schönau im 
Sudetengau, 


Dichtung 


Alfons Paquet gestorben. In Frankfurt a. Ma 
wo er selt Jahren lebte, int im Alter von 6% Jahr 
ren der aus Wiesbaden stammende Schriftsteller 
Dr. Alfons Paquet gestorben, Paquet hatte sich in 
Jungen Jahren einen guten Namen durch seinen 
Gedichtband gomanant, den er auch weliterhin als 
Lyriker, Erzähler, Dramatiker fostigte und vom 
breitete. ‚Paquets besondere Bedeutung aber llagt 
aut dem Geblet dar Reiseschilderungen, zu der 
ihm sein klarer Blick, der das Wesentliche sah, 
seine scharto Beobachtungsgabe, die Bu Techeiake) 
und abschätzen konnte, und seln lebendiger un 
per aller Farbigkeit doch wirklichkeitstrouer Stil 
etähigten. Sein letztes Buch hieß: „Der Rhein, 
Vision und Wirklichkeit", darin er den Strom, an 
dessen Ufern er geboren war, zu prelson untere 
nahm. Paquet hat kurz vor seinem Tode seine ume 
tangroiche Bicher-Sammiung der Stadt Frankfurt 
zum Wiederaufbau der durch die Luftminen ver 
uichteten Stadtbibliothek zum Geschenk gemacht, 


Theater 


Oberschlesiens Jjüngstes Theater, Nach gründe 
licher, künstlerisch erlesener Umgestaltung des 
einstigen Gleiwilzer Stadttheuters wird diese jüng- 
ste Bühne Im Gau Oberschlesien am 4, März durch 
das erst im Herbst 1043 gegründete „Oberschlesi- 
sche Schauspiel" mit einer Aufführung von Schils 
lers „Marla Stuart eingeweiht, 


Ka aean a e a e a an 
FAMILIENANZEIGEN 
uam areen i ums min ne Annan sr en 


zoignen In dankbarer 
EdmundRode, z, Z, Wehrmacht, 
und Frau Alice geb, Schinidt. Litz- 
mannsladt, den 26. Februar 1944, 


BEINLICH, z. Z., bei der Wehrmacht, 
Litzmannstadt- Radegast 
hülle O.S. 


© Ihre am 4. Mürz 1944 stattlin- 


ben bekannt: 
SCHER, 
WALLI TISCHER geb. Müller. 
blaniiz, Radelzkystrabe 7. 


cz 


Gauhauptstadt 


Sch. Im Rahmen des wartheländisch-nieder- 
ländischen Kulturaustausches wurde der Lan- 
desleiter der Reichsmusikkammer, Wolfgang 
Heimuth Koch, vom niederländischen Staats- 
sender eingeladen, ein Sinfonie-Konzert des 
Orchesters des niederländischen Staatsrund- 
funks zu dirigieren. Die Sendung, welche 
Werke von Hans Pfitzner und Max Reger 
brachte, wurde am vergangenen Montag von 
dem Sender Hilversum I, übertragen, 

Leslau 


B. Felerlich in die Partei aufgenommen, In 
der feierlich ausgeschmückten Dietrich-Eckart. 
Halle fand die Partei-Aufnahmefeier für die 
in HJ. und BDM, bewährten Führer und Füh- 
rerinnen stalt, Nach dem gemeinsamen Lied 
„Volk ans Gewehr“ sowie einer Heldenehrung 
konnte der Bannführer Schröder dem Kreislei- 
ter 53 Jungen und Mädel, von denen sich be- 
reits sieben Jungen bei Wehrmacht bzw. RAD. 
befinden, für die Aufnahme melden. Vorher 
hatte der Bannführer die Losung ausgegeben: 
Dein Wahlspruch heißt nicht mehr „Ich qlambe“, 
sondern „Ich kämpfe“. Dann sprach der Kreis» 
leiter über die Partei und ihre Bedeutung ge- 
räde in der heutigen Zeit. Er verpflichtete 
durch Handschlag jeden einzelnen, 


Todesstrafe für Verbrecherin 


Bu. Bei einem Fleischer in Reisen bei Lissa 
erschien eines Tages im Dezember 1943 eine 
Frau um einzukaufen, Sie legte eine Fleisch- 
karte vor, die den Namen einer im Geschäft 
bekannten deutschen PORED trum Der Flei- 
scher schöpfte Verdacht und veranlaßte ihre 
Festnahme. Bei Ihrer Einlieferung ins Gefäng- 
nis nannte sie sich Thekla Gorgqul aus War- 
thenau, unter welchen Personalien sie auch 
ins Gefangenenbuch eingetragen wurde, Im 
Laufe der Ermittlungen stellte sich heraus, daß 
man einer gefährlichen Verbrecherin habhaft 
geworden war, Viktorja Maczlanka — so hiaß 
sie in Wahrheit — war im Mai 1943 vom Son- 
dergericht in Kattowitz wegen schwerer Be- 
günstigung und gqewerbsmäßiger Hehlerei mit 
4 Jahren verschärftem Straflager bestraft wor- 
den, weil sie ihrem Geliebten, einem inzwi«- 
schen zum Tode verurteilten vielfachen Ein- 
brecher, Unterschlupf gewährt und die Diebes- 
beute mit ihm geteilt hatte, Es war ihr Anfang 
Dezember gelungen, aus der Strafanstalt, in 
der sie ihre Strafe verbüßte, zu entweichen, 
Auf ihrem Wege nach Kattowitz, das sie zu 
Fuß erreichen wollte, war sie nach Reisen qe- 
langt. Dort war sie in ein deutsches Anwesen 
eingedrungen und- hatte einer alten gebrech- 
lichen Frau eine Fleischkarte — die ıhr spä- 
ter zum Verhängnis wurde —, Lebensmittel, 
Kleidungsstücke und Bargeld unter Anwendung 
von Gewalt abgepreßt, Das Sondergericht in 
Posen verurteilte die Maczlanka wegen Ent- 
weichens aus der Strafhaft, räuberischer Er- 
pressung und unmittelbarer Falschbeurkun- 
dung zum Tode, 


EDMUND UDO. Die glückliche‘ 
Geburt unseres Siammhalters 
Freude an: 


Unsere am Sonnabend, dem 4, geh: Lannner, 


aus statt, 


= Latira- 


dondo Kricgstrauung geben bë- 
ERICH KARL TI- 
Schleralz, 
Pa- 


z. Z. Res.-Laz, 


am 29, 2, 1044 


Nach langem schwerem 
Leiden verstarb am 21. 2. 
1944 an seinem Geburts- 


tag in einem Lazarett ttti- 
ser Jiober Bruder, Schwager, On- 
kel, Nelfe u. Vetter, der Grenadier 


Oskar Schrag 


Im Alter von 43 Jahren. Die 
Trauerleler tür unsern lieben 
Heimpgegangenen findet Sonnabend, 
den 4. 3. 1944, tm 13.30 Uhr, 
von der Leichenhalle Artur-Meister- 
Straße aus statt, 

Die trauernden Hinerbilebonen, 
Litzrännstadt, Marktstr, 39. 


erdikung unseres 
13.30 Uh 
aut dem dortigen 


: tige und beispielhafte Mutter 
Die kirchliche Trauerfeler Schwiegermutter, Großmutter und 
für den gefallenen Grenadier Urgtoßmutter 

Hugo Rosenfeld Maria Weyer 


lindet am Sonntag, dem 5. Mirz 
1944. In Erzhausen statt, 
Die tieftrauernde Familiile, 


Jahren zu sich in 
zurufen, 


Am 28, 2, 1944 verungllickte töd: 
lich unser lieber Vater, Großvater 
und Schwiegervater 


Stanislaus Eduard Dietrich 
Eloktro-Ingenleur 

70 Jahre alt, Die Beerdigung tin- 

det am 3. 3, 1044 um 16 Uhr von 

der Leichenhalle des Friedhofs 
Gartenstraße aus stutt 

Tochter und Schwlogersotin, 

Litzniannstad doll-Hitler-Str, 117. 


straße aus statt. 


Litzmannstadt, 


1, 3, 


kol und Vetter 


Am 29. 2, 1044 verstarb nach 
langem Leiden, doch unerwartet, 
unser kleiner Sonnenschein, unser 
liebes  unvergessenes Söhnchen, 
Enkelkind und Neffe 


Karl-Heinz 


geb, am 23, 7. 1943. Die Beerdi- 
gung unseres Lieblings Inder am 
Sonnabend, dem 4, 3; 1044, um 
15 Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofs an der Artur-Melster- 
Straße aus statt, 

In tlelem Schmerz: Die Eltern: 


Im hohen Alter 


Litzmannstadt, 


geb, 23, 9, 1943, 
rer Krankheit am 


Holing (z, Z. bei der Wehrm,) der von uns gegangen, 
und Lurie Mint, geb. Scherpen, In stillem Schmerz: 
Großeltern, Onkel, Tante und 


alle, die Ihn leb halten, 
Litzmannstadt, 
Friedrich-Goßler-Straße 10/28. 


Gott dem Allmlchtigen hat es ge- 
fallen, am 1. 3; 1944 nach langem 
schwerem Leiden 
Mutter, Schwiegermutter, Großmut- 
a ter, Urgroßmätter, 
Schwägerin und Tante 

Ernestlae Wedemann 


im Alter von 80 
Jahren in die Ewigkeit abzurufen, 


In teler Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Plälzer-Wald-Str, 12. 


Nach kurzem schwerem Leiden hat 
es Gott dem Allmlchtigen gefallen, 


rag era anna Hehe 

uten Vater, wiegervater, Ie- Nr, 752721 0 

Eka Opa, Schwager und Onkel i 
Rudolf Frei 


im Alter von 72 Jahren-zu sich in 
die Ewigkeit abzurufen, 


gangenen findet am 4.3.1944, um 
A t vom Trauerhause, Neu. 
Sulzfeld, ‚Strickauer Straße 19, nus 


In schwerem Herzeleid: 
Dis. Hinterbilehenon, 
Neu-Sulzfeld, den 2. 3, 1044 
Kreis Litzmannstadt, 


Nach. langem ‚qualvollem, mit gro- 
Ber Geduld eriragenem Leiden hat 
es Oott dem Herrn getallen, am 
1. 3, 1944 unsere selbstlöse, gi- 


eb, Baranowski, im Alter von 75 


Die Beerigung findet am 
4. 3. 1944 um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs Garten: 


In tiefem Schmerz: 
Dio Hinterbliebenen. 


Hermann-Oöring-Straße 13, 


Am 1944 verstarb: ganz 
lötzlich und unerwartet unser Ilo- 
er Vater, Großvater, Bruder, On- 


Markus Schmitter 
r Seidenbandweber 


Die Beerdigung des Verschiedenen 
tindet am Sonntag, dem 5.3, 1944, 
um 14 Uhr von der Leichenhalle 
Gartenstraße aus statt, 


Die Hinterhilabenen. 
Pleillerstr. 29. 


Unser ganzes Gllick, unsere Kleine 
Christa 


Dr. Herbort Jahns und Frau, 
Schieratz. Bahnhofstr, 96, 
Die Beerdigung tindet 
abend, 4. 3, 1944, 


Es Ist verständlich, daß für kulturelle Ver- 
anstallungen gerade auf dem flachen Land, das 
bei der deutschen Inbesitznuahme besonders 
starke Spuren der Rückständigkeit aus der 
Polenzeit zeigte, erst räumlich meist die nötl- 
gen Voraussetzungen geschaffen werden muß- 
ten, Nachdem zunächst einmal meist die 
Räume gründlich überholt waren, mußte man 
später auch an die speziellen Dinge heran- 
gehen. So hat im Laufe der Zeit beispielsweise 
die Kreiswaltung der DAF, Litzmannstadt-Land 
für eine Verbesserung der Bühnenverhältniese 
und der recht oft unzureichenden Bestuhlung 
gesorgt. Daß die DAF. dies tat, war ja eine 
Grundbedingung dafür, daß die KdF.-Arbelt 
überhaupt erfolgreich werden konnte. So wur- 
den die Bühnen und Säle in Tuchingen, Lan- 
cellenstätt, Tuschin, Strickau ebenso verbessert 
wie die im Apollo-Saal von Görnau, Noch vor- 
gesehen ist eine solche Bühnenherrichtung 
auch in Beldau, während Wirkheim und Rom- 
bien bereits auf dem Wege dazu sind. Die DAF, 
bediente eich bei diesem praktischen Kultur- 
dienst der fachmännischen Beratung des techn, 
Direktors der Städt, Bühnen Litzmannstadt, 
Stockfisch. Verschiedentlich war es nötig, die 
Bühnen einer gründlichen Säuberung zu unter- 
ziehen und zur besseren Sicht für das Publikum 
höher zu legen. Weiter mußte meist eine, 
wenn auch kleine Garderobe für die 
Künstler hergerichtet werden. Schließlich 
mußte für die zahlreichen Vorführungsgruppen, 
die ohne Theaterkulissen in die betreffenden 
Orte kamen, wenigstens ein stehendes Bühnen- 
bild gemalt werden. Alles in allem ist die 


Der Schwefternberuf ift eine 


Den Abschluß der Tagung des NS,-Reichs- 
bundes deutscher Schwestern in Posen bildete 
ein Sonderreferat über die bereits angelau- 
fenen und unmittelbar bevorstehenden Mah- 
nahmen für eine Werbeaktion: zur Gewinnung 
des notwendigen Schwesternnachwuchses, ie 
im Rahmen der Berufsaufklärungsaktion der 
Hitler-Jugend zur Durchführung gelangt, x 


Im Laufe der nächsten Wochen werden in 
sämtlichen Mädelgruppen des Gaugebletas 
Heimabends durchgeführt, in deren Mittelpunkt 
der schwesterliche Dienst am deutschen Volke 
stehen wird. Gleichzeitig werden, einer An- 
ordnung des Gauleitera und Reichsstatthaltera 
entsprechend, in den letzten Klassen der Mäd- 
chenschulen Schwestern an Hand e'nes Licht- 
bildervortrages über Arbeit und Erlebnis natio- 
nalsozialistischer Schwester sprechen, während 
in den größeren Kreisstädten Hitler-Jugend und 
NSV, gemeinsam Jugendfiimstunden zur Durch- 
führung bringen, die in einer Zusammen- 
stellung geeigneter Kulturfilme den Schwe- 
sternberuf sowie die übrigen sozialen Frauen- 
berufe behandeln, In der anschließenden Aus- 
sprache kam zum Ausdruck, daß vielfach die Be- 
reitwilligkeit unserer jungen Mädel, den Schwe- 
sternberuf zu ergreifen, in großem Maße vor- 


langem schwerem Leiden ver- 
schied. am 29, 2, 1944 meine 
teure Gattin, Mutter, Tochter, ` 
Nichte, unsere Iebste Schwester, 
Schwägerin, Kusine und Tante 

aroline Schot 
eb, Hoxel, Umsicdierin aus Lem- 
erg, im Alter von 42 Jahren, 
Die Beerdigung tindet am Sonn- 
abend, dem 4. 3. 1944, um 15 
Uhr von der Kapelle des Friedhofs 


unsere. liebe 


Schwester, 


März 1944, um 16 Uhr In der Die Beerdigung unserer teuren 
$1.-Michaeli-Kirche in Radegast statt: Entschlatenen tindet am Sonn: r ONAPI ABA a os 
tindende Trauung geben wir hiermit |} abend, dem 4. 3, 1044, um 15 Litzmannstadt 
bekannt: cand. ter. pol. XENIA|W Vtt, von der  Leichenhalie_ des À 78: 
GEILKE. dr ter. pol. RUDOLF tiedhofs an der Artur-Melster-Str. : 


VERLOREN 


Zwei Bezuuschelne für Spinnstoit sowie 
Kleiderkarte auf den Namen Anton 
Klein verloren, Gegen Belohnung ab- 

geben Fledermausstraße. 124, 


Auswals der Deutschen Volksliste des 
Czeslaus Kult aus Kempen, geb, in 
Sorge den 14. 5. 1929, verloren. 


Verloren Bozugschein für. Straßenschuhe 
2 r. M.. ausgest, 23, 2, 
1944 für Peter Bambit, Sonnlelte 248, 
Verlorengogangen  dunkelblaue èr- 
tasche an der großen Biegung Pa- 
blanitz. Gegen Belohnung abzugeben 
in der Firma Stürzbecher, Pablanltz, 
Schloßstraße 10, 


meinen Innigst- 


Die Be 
lieben Heimpe- 


Friedhof statt, 


Deutsche d 
literen Jahrgängen, die Liebe zur See 
Schule tüchtig waren und in der Lehre 


werber für eine Olfizter- oder Unteroftizierlaufbshn der Kriegsmarine melden. 
la Meldung führt nicht zur frühzeitigen Einberufung, sondern stellt bei 

die gewünschte Laufbahn sicher. 
stehen vor allem für technisch interessierte Bewerber mit abgeschlossener Lehre 
oder Anlernzeit, die sich für eine der technischen Laufbahnen entscheiden, 

Über die Aufgaben und Anforderungen In den verschiedenen Offizierlaufbahnen, 
die Möglichkeiten der Meldung als aktiver oder Reserve-Oflizieranwärter gibt das 
‚Merkblatt für den Olfiziernachwuchs der Kriegsmarine" erschöpfend Auskunit; Pall 
Hewerber tür eine Unteroflizierlaufbahn unterrichten sich Über. die Möglichkeiten 
der Verpflichtung auf zwölf Jahre, viereinhaib' Jahre oder als Kriegstrelwilllger, 
über Aufgaben und Erfordernisse in den verschiedenen Laulbähnen durch das Merk- 
Anforderungen 4 flir Merkblatt und Merkheit 
sind on die Wehrbezirkskommandos zu richten, deren Marine-Sachbearbelter jedor 

hen Beratung zur Verfügung stehen, 


Eignung die Annahme für 


die Ewigkeit ab- hent „Freiwillig zur Kriegsmarine", 


zeit zur persönlie 


Der Oberblirge 
des Städt, Gesu 


Itsamtes Im Monat 
Hitler-Straße 11 


Kurlandsirmße 36: 


von 80 Jairen, I) Montag, 27, 3. 1944, 14—15 Uhr. 


Freitag, 8—0 


Uhr, Schulfürsorge, Adol 
Montag und Freitag, 7. 
Donnerstag, 7—8 Ult. 


ist nach schwe- 
1.3. 1044 wie- 


Litzmannstadt, 29, 2, 1944, 


die eine bestimmte Fischart ablehn 
tm 15 Uhr statt, , 


Litzmannstadt, den 2, März 1944. 


namen Inn mm er as E 
Städt, Bihnen, HEN Molikentr. 


Ka 
Biel ‚3.3. Geschlossen. — Sonnabend, 4. 


me mm m mn m m man nn nn un 
Kabarett „Tabarln*, Schlngeterste.9| p 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
ren ner ER Denen an em an m ba ran 


Bekanntmachung des Oberkommandos der Kriegsmarine) Das Oberkommando der |i SU 
Kriegsmarine welst aut die Möglichkeit der ireiwil Biorie NERRAO EDER NTE 
einer Olfizier- oder Unteroffizierlaufbahn der. Kriegsmarine hin; 


ungen aus den Jahrgängen 1926, 1927 und 1928, aber auch aus 


eisier N hier ar len 
rz erberatungsstellen: Adol- 
Dienstag und Freitag, 14—15 Uhr; Ziethensträße 14: Montag Harn 4. Die neueste Wochenschau, 
und Mittwoch, 15—16 Uhr; Hohensteiner Straße 130: Montag, 9—10 Uhr; Gatiß- 
straße 3: Donnerstag, 14—15 Uhr; Schlageterstraße 104: Dienstag, 14—15 Uhr; 
; ttwoch, 14—15 Uhr; Mündungsstraße 3: 2, und-4, Mittwoch 
ee ei a a ee om 
Sal . Montag im Monat, und zwar am 6. un N 14 t; $ » 
Plettenbergstraße 75; 1. und 3, Dienstag im Monat, und zwar am 7. und 21. 3, 1944, Pablanitz —Lu 
14—15 Uhr; Breslauer 'Straße 200: 2, und 4. Donnerstag im Monat, und zwar 
am 9, und 23, 3. 1944, 14—15 Uhr; Porphyrweg: Montag, 13. 3. 1944, 14—15 Uhr; 
Straßburger Linle: Montag, 20. 3, 1944, 14—15 Uhr: Getreldewe 
Tuberkuloselürsorgestellen: Tbc-Fürsorgestelle 
Mitte, Adolt-Hitler-Straße 113, Tel. 185-81: 


Nr: 185-81: Dienstag und Freitag, 12—13 Uhr. 
Straße 75, Städt, Augenklinik: tüglich von 12—13 Uhr. 
dende Mütter, Adoli-Hitler-Straße 113, Tel, 185-81: Mittwoch, 1 A 
rätungsstelle Tür Haut- und Geschlechtskrankhelten, Adoll-Hitler-Straße 113, Im Lawenstadt Filmtheater 
‚Hot rechts. Tel, 118-47: Für Minner: Montag und Donnerstag, 15—16 Uhr; für| Am 3, 3, 1830 Uhr s 
Frauen: Dienstag und Freitag, 15—16 Uhr, 

Der Oberbürgermelster — Gesundheitsamt. 


82/44; Ausgabe von Kochlisch, Bei’ nachstehenden Fischkleinvertellern kommen 
ab sofori 250 g Kochfische auf den Abschnitt 11 der altem Fischkarte zur Vertellun 
Oskar Mewüs Nr. 5241—6340, Gustay Mündel 


Nr, 12701— Ende, Fischhandlung (Hohensteiner Str, 89 Nr. 2001—Ende, Verbraucher, 
en, verlieren de 


Der Oberbürgermelster — Ernährungsant Abt, B. 


Sr Ze < en — 


Aus unserem Winetheolunge Verbefferte Bühnenverhältniffe auf dem flachen Land 


Verbesserung der Vorführungsräume und Büh- 
nen im Litzmannstädter Landkreis recht be- 
grüßenswert, zumal auch hier durch die An- 
selzung der Schwarzmeerdeutschen kulturell 
neue Betreuungsaufgaben dem einzelnen Ge- 
meinden erwachsen, ; 

Inzwischen wirkten ‚sich diese räumlichen 
Verbesserungen für Künstler und Zuschauer 
bereits dahin aus, daß eine steigende Zahl von 
Veranstaltungen mit. durchweg ausverkauften 
Häusern stattfinden‘ konnte, So konnte der 
KdF,-Kreiswart von Litzmannstadt-Land - bei- 
spielsweise allein im letzten Monat nicht we- 
niger als 40 Veranstaltungen ansetzen, eine 
Zahl die früher nicht einmal in mehreren Mo- 
näten erreicht wurde, Es ist schon so, daß — 
wie hier bei der Weite des Ostens die Ver- 
hältnisse nun einmal liegen — der Besucher, 
der meist kilometerwelte Wege vielleicht noch 
bei Wind und Wetter machen muß, selbstver- 
ständlich eine vollwertige Veranstaltung er- 
wartet. Andererseits aber müssen etwa die 
Sitzgelegenheiten so beschaffen sein, daß er 
nach des Tages harter Arbeit und den Strapa- 
zen des Anmarsches den Darbietungen, noch 
restlos folgen kann, 


In dieser Erkenntnis hat dann die DAF.- 
Kreiswaltung sich besonders bemüht, die his- 
her _ großentells nur vorhandenen Jangen 
Bänke ohne Lehnen durch Stuhlreihen zu er- 
setzen, was von den Bewohnern recht dank- 
bar empfunden wurde, Ja, gerade die jetzige 
Winterzeit hat wieder gezeigt, wie lohnend es 
war, auch für das flache Land in kultureller 
Hinsicht zu sorgen, de, 


eindeutige Hilfe für die Front 


handen ist, daß jedoch die Eltern noch In fal- 
schen Vorstellungen über den Charakter des 
Schwesternberufes befangen sind, der seit der 
Machtübernahme eine grundlegende Wandlung 
erfahren hat, 


Die heute zweifellos hohen Anforderungen, 
die von unseren Schwestern sowohl in den 
Krankenhäusern und Lazaretten als auch in der 
Gemeindearbeit verlangt werden müssen, kön- 
nen wohl auf Menschen, die ihre, Berufswahl 
ausschließlich nach dem Gesichtspunkt des Er- 
werbes und der Bequemlichkeit 
schreckend wirken, Gerade der beste Teil un- 
serer weiblichen Jugend - aber drängt nach 
einem solchen Einsatz, der Gelegenheit gibt, 
zu einer Leistung, die dem soldatischen Ein- 
salz unserer männlichen Jugend am nächsten 
kommt, Es wurde im übrigen betont, daß der 
Schwesternberuf unter allen Umständen eine 
Auslese des weiblichen Nachwuchses für seine 
von ideellen Gesichtspunkten getragene Arbeit 
beansprucht, Die Aufnahme eines Mädels in 
eine’ Schw.sternsihule des NS,-Reichsbundes 
bedeute daher bereits für jedes Mädel eine 
auszeichnende Verpflichtung, für die Eltern 
aber eine Ehre, die nicht hoch genug einge- 
schätzt werden kann, Sch, 


THEATER 


Freitag, d. 3. 3 

Junk, Berlin „Frasqui 

Teilvorkauf. — Sonnabend, 4. 3., 18,30 
l Harald Junk, Berlin „Frasqulta®, 

5.3, 14 

asqulta®, 


tspiel Harald 
M 


tungafilm. V 

einschl, Son 
eilverkauf. — Sonnta, 

| Harald. Junk,Berlin,. 


sieben Raben“, 


11. Ausverkauft, 18.30 Zum lefzten Capitol — Ziethenstraße 41. 
13.45, 16.15, 18.45 Uhr, sonntags auch 
vormittags 10,30 Uhr, 
Fmil Janninga „Der zerbrochene Krug*,* 
Euro A — Schlagetorstrahe 94. 
18.30 Uhr. Erstaufführung. 
„Gabriele Dambrone",t 


Male! Gastspiel Harald Junk, Berlin 
„Paganini", Freier Verkauf. — Montag, 
6. 3, 19 Uhr „Don Gil mit den grünen 
Hosen". KdF, 1, Tellverkauf, 


mersplele, Gen-Litzmann-Str.21. 


3.30, 16, 


richten, ab-. 


"ihren Verfolgern nicht mehr einzuholen. 


FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolt-Hitier-Strafe 67. 
13.30, 16:und 18,30 Uhr. eg hfedein 
G-Miete.| „Wildvogeltt** Ein netter Unterhal- 


Dienstag 11.45 Uhr Märchens „Die 


Turek -g 


d. Neuer Straßenname, Die Verbind 
straße zwischen SA.- und Mühlenstraße, ang 
die neuerrichtete Postsiedlung liegt, erhielt 
Namen „Guslav-Freytag-Straße", vi 


Konin j 


schw, Elne Gedächtnisstunde für Hermann un 
In einem gut besuchten Dichterabend seus 
die Posener Künstlerin Renate Hentzelt IN? 
und Lautenspiel das Lebenswerk des. großen Sy 
schen Heldedichters Hermann Löns, Dem ar oe 
a, Weichsel geborenen Dichter, der ala ein er 
besten Schilderer des deutschen Bauern une 
ner Umgebung bekannt ist, erwuchs durch 
Abend eine neue Schar treuer Verehrer: 
Hentzelt verstand die es sowohl im Gesang 
Lautenspiel als auch im Lesen aus den Wer 


Dichters, dessen naturverbundene und Ba ih, m 2,50 
Sprache einem Iauschenden Hörerkreis. nlhel Ne Zeitung 
bringen. Es folgen Dichterabende in Pelsern > 


Lehmstädt. Jahrg 


£. Z.-Sport vom Tage I 


Hallenmeisterschaften der Hitler-Jugend is 


Sonnabend, 4, März, werden In der Sporthalle AM G 
Park in der Zelt von 8 bis 12 Uhr die Gcbietsmelsteitiun 
ten Im Geräteturnen, von 14 bis 18 Uhr ein Hallenhalt i 
turnier, von 19 Uhr ab ein öffentliches schauturneni 
Gebietsleistungsgruppe, Endsplete im Hallenhandball 
Gebietsmeisterschalten und Vorlührungen des BDM: 
geführt. Am Hallenhandballturnier nehmen 12 
Mannschaften und 8 BDM,-Mannschaften teil, Am 90 
5. März, um 8 Uhr Beginn der Schwimmwettkämp K 
Städtischen Hallenbad. Ab 10 Uhr Öffentliches SWR 


Sonntag letztes Fußball-Rundenspiel Bi: ' 


Das letzte Punktspiel der Rundenspiele 1% 
wird am kommenden Sonntag zwischen der S47 
Litzmannstadt und dem DSC. Posen In Lits 
stadt ausgetragen. Der Hollzei würde schon C aE \ 
Unentschieden genügen, um aus der drohenden i Be 7 
stiegs-Gefahrenzone herauszukommen, h m } N 
eine Niederlage, vorausgesetzt, daB # 
hoch austiele, sihe die SGOP, immer no 

drittletzter Stelle, Es Ist moRlich; daß zy 

den drei am Tabellenende hängenden Veroni 
eine Ausscheldungsrunde angesetzt wird, die ir 
den Abstiegskandlidaten feststellt, Das alles i f 
aber gar nicht In Bétracht, sollte die Pollzel 
Sonntag gewinnen, was sie sich fest vorgenomk 
hat, Die Mannschaft wird in der zur Zeit 
stärksten Aufstellung spielen, mit der vor viriy 
Tagen der starke Tabellenzwelte, die SGOP, Poni 
1:0 bezwungen wurde. Im vorigen Spiel in 
siegte der DSC. sehr hoch mit 93 und Pe 
am Sonntag bemüht sein, jenen Sieg: zu wie: 
holen. Ergebnisse wie 7:1 gegen SGOP. Posen 
gegen Union, 4:0 gegen die Post Posen Und er 
falls 4:0 gegen SG. Kalisch lassen‘ vermuten; 
e aon gonntas einen schweren Kampf zu € 
en gibt. ` 


Der Titel fiel, wie nicht anders zu erwarten’ 
an den SV, Dessau 05, der ihn nicht nur € 
reich verteidigte, sondern sich damit auch 
sechsten Male in die Meisterliste eintragen KO! 
Bei 27:3 Punkten und 68:13 Toren sind die 
sauer, obwohl drei Spiele noch ausstehen, 


Auch Dessau 05 bereits Meister , Nie 

Durch den Verzicht der Sportfreunde hen is i 
die dem SV. Dessau 05 die Punkte kampflos id M Vorpo: 
ließen, Ist auch im Bereich Mitte die Ents er reiht 
In der Fußballmelsterschaft bereits eingetftanunn r ira jo 


X Rau 
Hamburgs Fußballelf mit Janes ‚Plockhoim 


Für das Rückspiel gegen Niederrhein am KA emüher 
menden Sonntag, 5, März, In Duisburg kann tu hen Li 


N 
p 


burg sich in der Abwehr noch durch Paul Ah, mehre 
(HSV,) verstärken, der wieder zur Verfügunß RN Ren rD 
Den Posten des Halblinken wird der Berliner Pre u Ole 
rich übernehmen, Die Mannschaft hat somit chen Bo 


gendes Aussehen: Jürlssen; Janes, Miller; PT N Die:c 

Seeler, Gebhardt; Zahn, Döller, Gornick, Heinr! ichreibt 

und Lotz. Eos 
üministe 


i jgewegs { 
Segenteil, 
(chen si 


l {ider Geg 

tkauf ab 11 Uhr bis c A Pr I Ï © A Luttwa 

Morgen bia einschl, i a Hibe si 
pand in 

13.45, 16.15, 18.45 Miden 


Nur bis Montag! 
Ein Tobis-Film 
Emil Jannings in 


„Der zerbrochene. KUDY: 


wd dabe 


Nur bis. Montag! 


br „Der Bräutigam meiner Frau, -Ri — Meisterhausstrae 71. i “len, č 
Freier Verkauf. — Sonntag 5. 3. Go DR mos 18.30 „ remlere“ t|} nach Heinrich von Kleist t4 Ti a 
tchlossen. — Montag, 6.3, Geschlossen.| Vorverkauf für den da den Tag ab unsterblichem Lustspiel- SA 

11 Uhr, Sonntag 9,30 und 11.30 Uhr und a Pändere e 

Kabarett — Varieté Montag 11,30 Uhe Jugendvorstellung Im. Beiprogramm: N diesem 


Im März das große Schlager-Programm | 
Einlaß täglich 18 Uhr. Vorverkauf von 
12—14 Uhr. 
ollo-Varlete, Adolt- 

BAA Varieté“ a 
Gastspiel Liane und Jeanette, dan beste 
deutsche Damenduett mit der inleın, 
Tanzschau uud das große Weltstadi- 
programm. Werktage: 18,30, sonntags 
auch 14 Uhr, Vorverkauf: Adalf-Hitler- 
Straße 67 und an der Abendkasse. 


er-Sir, 243 
im März 
16 und 


nur für 


9.30 und 11.30 U 
Tralalla®, 


13.30, 16, 18.30 U 
mal“, 2, Teil. 


ligen Meldung für den Dienst In] 16, 1830 Uhr, 


ut vorankommen, können sich als Be- | M 


16 und 
Gute Aussichten be- 


Mus 
Ju: 46.1 


Uhr „Tonelli + 


Uhr y 
Oberkommando der Kriegsmarine 


dor Sahar 


13.30 


, 14—15 Uhr; Ostlandstraße 237: 


Stockhof! 


Montag, Dienstag, Donnerstag und | „Damals“, = 


Uhr; Tbe-Fürsorgestelle Nord und Süd, Dietrich Eckart-Straße 9, 

Tel. 145-409: Bezirk Nord: Diens f und Donnerstag, 8—9 Uhr, Bezirk Süd: Freitag, 

-Hitler-Straße 113, Tel, 

KON Gaarne, AORANGI DI TA 

eschwulstkrankentürsorge, Adolf-Hitler-Straße į M R, x 

. Trachomlürsorge, Mark-Meiden- |Freihaus — Gloria-Li htspiele 
o 19 Uh eise! 


137-60. Zimmer 201: ren 


Beratungsstelle für wer- 


14, 16,30 und 
16 Uhr, Bo-| schaft“, 


Sonne acheint""* 


udelassen. 


nzeigen — auc 
n Anspruch aut Belleferung.| für 


Nr. 3701--Ende, Rudolf Schmidi 


aufgegeben sein, 


„Ein ganzer Kerl“, 
alast — Adolt-Hitler-Straße 108, 
13.30, 16, 18,30 Uhr „Der Junge Grati aes 
Sonnabend und EAr 10 und 12 Uhr 
nessedror stellungen „He 

m 


Adler — Bunchlinie 123. 
18.30 Uhr, sonntags auch. 11.% 
Uhr, Sonnabend und Sonntag 18,30 Uhr 
Deutsche 
Liebesield“,N®® Täglich 13,30, sonntags 
hr Märchen „Tra-Tra- 


Corso — Schlageterstraße 55, 
hr „Das indische Grab- 


sonntags auch 13.30 Ubr| 
„Schritt Ins Dunkel". 

Mal — König - Heinrich - Straße 40, 
en, körperlich voll tauglich sind, in der | 14,16, 18.30 Uhr „Fräulein Frau. *** 
Imosa — Ruschiinle 17%, 

18.30 Uhr, sonntags auch‘ 13.3 
Uhr, Sonnabend und Sonntag 18.30 Uhr 
nur für Deutsche „Sophlenlund”,* 

© — Breslauer Strale 179. 

46.15 w 18,30 Uhr, sonntags auch 14 Uhr, 
„Die Gattin“, ts Jusendprogramm 14 Uhr, 
sonntags 10 Uhr „Schneewltichen®, 
adlum — Böhmische Linie 16, 

14, 16, 18,30 Uhr, sonntags auch 11,30 


oma — Heerstraße 54. 

14, 36, 18.30 Uhr, sonntags auch 11,30 

Zigeunerbaron*.® 

Wochenschau» J'heater (Turm) - 
Meisterhüusstr, 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 2U Uhrs 1. Volksleben 

2 Sonderdienat, 3. Ula-Ma- 


bianitz— Capitol 

ua für Dre (Jugendvorstel- 
lung) „Pllmkäarussell®, 16 Uhr für Polen, 
18.8) Uhr für Deutsche „Nacht ohne Ab- 
schied“, 


ma 
16 u. IR:30 Uhr für Deutsche „Ich werde 
goa ant op tragen", +4» 

rnau — „Venus 
30 und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 


hingen = Lichts lelhaus 


Brunnstadt — Li lele 
16.43 und 19 Uhr ionta aisee 


s Jugendliche zugelassen, ” über t4 J 
*\ nichil zugelassen. 


le Inufende Ausgabe müssen 
15 Uhr an unserem Anzeigenschalter 


„Bunter Reigen in 
(Farbentontilm) "Bombena 
Auch Sonntag vormitta 


10.30 Uhr! ; 
Ingondliche zugelannen- 


„Heute abend bei 


„Liebestreud — n3. N 


chen. H 


K der fein 
EM besond 


z ERDE R ‚den wi 
' p Teter de: 
KRAFTFAHRERN.. © 
bei den Transporteinhel@f Che in 
Speer 1 
Kostenlose Ausbildung 
._ Vorbildliche Betrevum® ah Cdenstel) 
ani Ruanda Meldung beiallan Arbeit#® Serichte 


Der Reichsminister fOr N : Sftenle 
Rüstung u. M ebruarn 
i Chef der Tranıporteinhalf®® B Croix I 


von c 


ter 
n sinc 

IRRE RB = 
W. fi 101 
ehört nur, was zur ersten Bahr saul 

Hilfe dient. Arzneivorräl® Wer für 

ehören in die öffentlich® And zur 


potheke, damit sio denen pi 

zugute kommen, die 
sis gerade brauchen. 

Wenn’jeder Bien , 

TI Me aust 

ROCHE p e Dir 

ARZNEIMITTELN ‚lie not 

i 5 ihrer amann 

a job án h Neitszus! 

ginge nicht manche! ri, äuch » 


eine 
leer aus. | L Verf ügur 


Fer sind 
f 


„die kluge. Ma- 


r oyt- 


eun die 


odesanzeigen 
bis 
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